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Politische Tagesschau.
Von vertrauenswürdiger Seite wird der 

"Vreslauer Zeitung" mitgetheilt, K a i s e r  
habe während des jüngsten Auf­

enthaltes in Schlesien seinen Unwillen über 
"as durch den T a u s c h - P r o z e ß  enthüllte 
^utriguenspiel wiederholt ausgesprochen und 
Angeordnet, daß ihm über den Verlauf der 
Verhandlungen alltäglich ausführlich berichtet 
werde. Der Kaiser wünscht dringend eine 
lNevlsion des Instituts der politischen Polizei, 
wwie eine Reform des Verkehrs zwischen 
Aen Ministern und der Presse. Eine be­
sondere Kommission soll zur Berathung von 
entsprechenden Vorschlägen alsbald eingesetzt 
werden.

Der S e n s a t i o n s p r e s s e  mißt die 
.Dost" mit anderen Blättern ein gut Theil 
«chnld an den Erscheinungen zu, wie sie 
er Prozeß Tausch enthüllt hat. „So lange 

^  m größerer Zahl Zeitungen giebt," 
.schreibt das Blatt, „welche im Geschäfts­
interesse in erster Linie dem Sensationsbe- 
ourfniß des Publikums der Hintertreppen­
romane zu fröhncn trachten und daher auf 
blkante Nachrichten eouto qno eouts jagen, 
w lange es vorkommen kann, daß Blätter 
um solcher Nachrichten willen als M it­
arbeiter Personen dulden, deren Eigenschaft 
als Polizeispitzel bekannt ist — andere in 
den Prozessen hervorgetretene Redaktions- 
lnterna gar nicht zu rechnen — ist der 
Boden für Sumpfpflanzen dieser Art noch 
vorhanden, und es steht einem Theile unserer 
presse schlecht an, mit Pharisäermiene Steine 

wll't'sche Polizei zu werfen, statt 
" E  ^  eigenen Thür zu fegen." 
Nr«»« s"^srathskreisen wird es deröd.',»

Form z«r «nuahmi g-iangen wird.
Sc k i we i /  kaben^!^E chen  Vereine der 

ê -n" ^  nach einer Meldung 
v e ^ « > ?  /'Schweizerischen Bauern-

d.r G°!-d-°b»ng , m / L  L L  
volltlk, und die Gründung eines schweize­
rischen Bauernsekretarwts als gemeinsamer 
Zentralstelle beschlossen, für welches die 
Unterstützung des Bundes verlangt wird.

Herrgottswege.
Bauernroman von A.
^ (6. Fortsetzung.)

Er wandte sich stöhnend ab und ging 
Als er beim Vater eintrat, saß 

lhn!^ernst^ent"d°^^^^ "n Bett und blickte
„So müssen wir uns wiedersehen, Alois?* 

negann er in strafendem Tone. „AIs Du 
fingst, sah ich hinter Dir drein wie 

Besten, das der Herrgott mir 
cicheert, — heute stehst Du als ein unge­

horsamer Sohn vor mir, der an den heiligsten 
B'ngen Verrath geübt hat. Aber ich 
will darum nicht mit Dir rechten, daß Du 
we Priesterlaufbahn verläßt, — ja, ich will 

s sogar eingestehen, daß mir's so gerade 
.^chr ist, weil Gott mir andere Erben ver- 
Rr̂ s« Zch will glauben, daß Gottes 
i^ue dabei im Spiele war und darum von 
^WrSache nicht reden —" 

l, - '^ a s  Du mir aber sonst noch zu sagen 
unterdrücke jetzt, Vater. Sage mir 

k> dieser Stunde!" flehte Alois und
" i c h t b e s c h w ö r e n d  auf. „Ich trügs

k rn n E ^  heißt das?" fuhr der Müller ge­
willt- »Du wirst's schon dulden
Äl-;« ' Dir Dein Vater seine
w a c k ^  L^klärt. Wir können's aber kurz 
bell»,,. Schlag' ein, daß es Dir nimmer 
aus 1"^' die Huberdirn' als Bäuerin
^vlcssen sx̂  dringen, und die Sache soll

^ lo i s ^ " ^ D u  wirklich, Vater," sagte der
mich so im Handum- 

ein ant,??" lossagen könnte, um die ich 
" r ,  ein neuer Mensch geworden bin?

Dem Pariser „Temps" zufolge findet die 
A b r e i s e  des P r ä s i d e n t e n  F e l i x  
F a u r e  n a c h R u ß l a n d  am 25. Ju li statt. 
Derselbe wird von dem Minister des Aenßern 
Hanotaux, General Boisdeffre und Admiral 
Gervais begleitet sein. Einzelnen Blättern 
zufolge wird sich der Ministerrath zunächst 
mit der Frage beschäftigen, ob die Reise des 
Präsidenten Faure nach Rußland nicht eine 
außerordentliche, vom Parlement zu bewilli­
gende Kreditforderung nöthig mache. Der 
„Figaro" behauptet, der Zar selbst habe an­
gedeutet, er wünsche, daß Faures Eigenschaft 
als Staatschef und ausschließlicher Repräsen­
tant der französischen Republik während der 
Reise durch nichts geschmälert erscheine. Die 
beiden Parlamentspräsidenten fügten sich an­
geblich nur widerwillig diesem Wunsche. — 
Der radikale Abgeordnete Bazille, der aus Ruß­
land zurückkommt, erzählt seine Petersburger 
Eindrücke. Er hat überall große Freundschaft 
für Frankreich angetroffen, aber zu seinem Be­
dauern auch bemerkt, daß die russische Politik 
das Ziel verfolge, Frankreich an Deutschland 
anzunähern, ja, die drei Mächte zu einem 
Bunde zu verknüpfen. Bazille erklärt, er 
habe den russischen Ministern gesagt, Frank­
reich könne niemals mit Deutschland zu­
sammengehen, so lange es Elsaß-Lothringen 
nicht wieder habe.

Die s pani sche  Ministerkrisis ist da­
durch beendet, daß die Königin-Regentin den 
Ministerpräsidenten Canovas del Castillo in 
der Amtsgewalt belassen hat, um mit dem­
selben Kabine^ die bisherige Politik weiter 
zu führen Gleichzeitig veröffentlicht das 
Amtsblatt in Havanna das Dekret, durch 
welches die Reformen auf K u b a  eingeführt 
werden. — I n  B a r c e l o n a  wurde in der 
Nähe des Hauses eines Gemeinderathsmit­
gliedes eine Dynamitbombe geworfen, deren 
Explosion beträchtlichen Schaden anrichtete 
und große Bestürzung in der Stadt hervor­
rief. Der Urheber ist noch unbekannt. Als 
Beweggrund vermuthet man persönliche 
Rache.

Der i n t e r n a t i o n a l e  B e r g a r b  ei l e r- 
Ko n g r e ß  wurde am Montag in Lo n d o n  
in Anwesenheit von 68 Delegirten eröffnet, 
welche insgesammt 1050000 deutsche, eng­
lische und französische Bergarbeiter vertreten.

Ich liebe die Annemarie, wie nur je eil 
Mann das Weib geliebt hat, und di 
Sonne würde für mich vom Himmel her 
unterstürzen und die Welt in ewige Nach 
versinken, wenn ich ihr entsagen sollte!" 
r-k. /Schnack! Red' nicht so gottloses Zeug/ 
'ch, öer Müller wegwerfend. „Es gieb 
8 ug hübsche Dirnen in der weiten Gottes 
^  soll Mir recht sein, die D,
? ls  diese nicht. Ich  mein', D>
als der reichste Bursche weit um, brauchs

n«?°ch einer Betteldirn' auszu 
schauen. Aber wenn die Annemarie jetz 
auch.""i beiden Beinen im Gelde ständ' bu 
an d" Knie. so könnt'st doch als recht 
schaffener.^"bn letzt nimmer d'ran denken 
ve ZU Deinem Weib zu machen, nach dem 
was der Huber mir angethan bat

"V ater!" rief der Alois schmerzlich 
„Richte ihn Nicht, er ist todt!"

„Todt? Huber todt?" fuhr der Mülle: 
empor und schluckte mühsam, als wenn ihn 
etwas im Halse würge.

Er sah den Sohn starr an. „Was ist ge 
schehen?" stammelte er, und als der Soh, 
berichtete, wurde er erdfahl im Gesicht, legb 
sich in die Kissen zurück und verharrte so 
mit geschlossenen Augen, ohne ein Wort zi 
sagen, wohl länger als eine Viertelstunde.

Alois saß währenddessen mit tief herab 
gesunkenem Haupte neben seinem Bett.

„Alois," hub der Müller endlich an, seir 
Athem ging schwer dabei, und man merkte 
daß ihm das Sprechen eine Qual war 
„Alois, meinst' nicht, es wär' des Herr 
gott's Finger, der Dir zeigt: „Das richt's 
mit Deinem Willen an!"

„Vater, sprich nicht so!" stöhnte de 
Alois gequält. „Er, der mir die Liebe z:

Eine weitere Abordnung, welche 100000 
belgische Bergarbeiter vertritt, wurde am 
Dienstag erwartet.

Aus K o p e n h a g e n ,  8. Juni, wird ge­
meldet: Sämmtliche Maschinenfabrikanten
schließen heute die Werkstätten, weil die 
Arbeiter die Uebereinkunft, alle Streitfragen 
einem Schiedsgericht vorzulegen, gebrochen 
haben. 7000 Arbeiter werden von der Sperre 
betroffen.

Wie dem „Rent. Bur." aus Dscheddah 
gemeldet wird, sind daselbst mehrere Per­
sonen unter pestverdächtigen Erscheinungen 
erkrankt.

Die Regierung von H a w a i i  hat es 
abgelehnt, J a p a n  die Genugthuung zu 
geben, welche dieses verlangte, weil die Re­
gierung von Hawaii sich geweigert hatte, die 
Landung von 400 japanischen Einwanderern 
zu gestatte». Nach den Meldungen aus 
Honolulu verlautet dort, der japanische dip­
lomatische Agent Shimamura werde Hono­
lulu verlassen und damit die diplomatischen 
Beziehungen mit Hawaii abbrechen, wenn 
nicht auf die Forderungen Japans eine be­
friedigende Antwort ertheilt würde.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Juni 1897.

— Am ersten Pfingstfeiertage, vormittags 
10 Uhr, besuchten die kaiserlichen Majestäten 
mit den fünf ältesten Prinzen - Söhnen den 
Gottesdienst in der Friedenskirche in Pots­
dam. — Gestern Vormittag 11 Uhr nahmen 
die Majestäten an der Feier des Stiftungs­
festes des Lehr-Infanterie-Bataillons theil. 
Nach Beendigung des Gottesdienstes nahm 
Seine Majestät der Kaiser mehrere mili­
tärische Meldungen entgegen, darunter die 
des Generallieutenants v. Langenbeck, des 
Generallieutenants v. Stünzner und des 
Generalmajors Freiherr» von Gayl. Zur 
Mittagstafel waren u. a. zugezogen: Die 
Generallieutenants von Langenbeck und von 
Stünzner und der Generalmajor Freiherr 
v. Gayl. Später begaben sich die Majestäten 
mit den kaiserlichen Kindern zu Wagen nach 
der Matrosenstation, wohin auch die Ge­
spielen der kaiserlichen Kinder geladen 
waren, und von dort auf der Dampfyacht 
„Alexandra" nach der Pfaueninsel, von wo

der Annemarie in die Brust legte, kann 
mich nicht daran zu Schanden werden lassen 
wollen!"

„Wenn aber der Herrgott meinte: „Ich 
geb' Dir die Freiheit des Menschen zurück, 
sei ein Mensch, aber zeige, daß Du mir auch 
ein Opfer bringen kannst. Ich hab' Dir 
meinen Willen in dem Widerstand Deines 
Vaters gezeigt!" Wenn der liebe Gott es so 
meinte, Alois, was thät'st dann?"

„Nichts könnte mich davon überzeugen," 
schlug der Alois den Versucher zurück. 
„Gott hat mich die Liebe nicht gelehrt, 
damit ich entsagen soll. Das wäre ein 
Widerspruch, der sich mit der Natur seiner 
Schöpfung nicht vertrüge. So handelt Gott 
nicht, Vater. Damit Du's aber gleich wissen 
mögest, wie unumstößlich mein Entschluß ist 
und wie sehr überzeugt ich bin, daß ich 
recht thue und Gottes Eingebung folge, 
schwöre ich Dir' bei allem, was mir heilig 
ist! —"

„Schwöre nicht, Alois! schwör' nicht!" 
flehte der Alte.

„Ich thu's dennoch, Vater! Ich schwöre 
bei dem Andenken an meine gute Mutter, 
kein anderes Weib zu nehmen als die Anne­
marie, und giebst Du mir die Einwilligung 
nicht unter Jahr und Tag —"

„Nimmer!" schrie der Alte. „Nimmer 
soll das geschehen — und darum geh' zurück 
und werde Priester! Denn lieber will ich 
den Hof meinem ärgsten Feinde hinterlassen, 
als in diese Heirath willigen!"

„Priester werde ich nicht, Vater, denn 
das hieße Gott beleidigen und die heiligsten 
Dinge zum menschlichen Spielball herab­
würdigen. Ich will Dir bis auf diesen einen 
Punkt ein folgsamer Sohn sein, Vater, und

die Herrschaften um 7 Uhr nach der Matrosen­
station zurückkehrten. Zur Abendtafel im 
Neuen Palais waren keine besonderen Ein­
ladungen ergangen. Heute früh 7 ^  Uhr 
machte der Kaiser im Beisein des Kron­
prinzen Wilhelm einen Spazierritt in die 
Umgegend des Neuen Palais. Vormittags 
9 Uhr hörte Se. Majestät die Vortrüge des 
Kriegsministers, Generallieutenants v. Goß- 
ler, sowie des Chefs des Militärkabinets, 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
12 Uhr gedenkt Se. Majestät den ameri­
kanischen Botschafter Herrn Uhl nebst Ge­
mahlin, sowie den japanischen Gesandten 
Vikomte Aoki zu empfangen. Um 6 Uhr 
gedenken sich Ihre Majestäten zum Blumen­
korso nach der russischen Kolonie zu begeben.

— Ihre Majestät die Kaiserin ertheilte 
heute im Neuen Palais dem bisherigen 
amerikanischen Botschafter Herrn Uhl mit 
seiner Gemahlin die erbetene Abschieds­
audienz.

— Am 11. Juni findet im Marmorpalais 
bei dem Kaiserpaare musikalischer Abend 
statt. Die eingeladenen Gäste haben in 
Kostümen des Jahres 1797 oder in Uniform 
zu erscheinen.

— Auf der Reise des Kaisers nach Ruß­
land wird die „Hohenzollern" nur vom Kreuzer 
„Gefion" begleitet sein.

— v. Winterfeld, General der Infanterie 
und General-Adjutant Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs, kommandirender General 
des Gardekorps, ist unter Belastung in dieser 
Stellung, mit Wahrnehmung der Funktionen 
als Oberbefehlshaber in den Marken be­
auftragt.

— Der Kommandeur der 33. Division, Gene­
rallieutenant Frhr. d'Orville v. Löwenclau, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mitPen- 
sion zur Disposition gestellt. Sein Nachfolger 
ist Generallieutenant von Langenbeck, welcher 
bisher die 2. Division befehligte. Die letzt­
genannte Division hat Generallieutenant und 
Oberquartiermeister von Stünzner erhalten.

— Der Kaiser hat anläßlich der dies­
jährigen Berliner Kunstausstellung verliehen: 
die große goldene Medaille für Kunst den 
Malern Max Liebermann und Professor- 
Richard Friese, sowie dem Bildhauer Professor 
Peter Brauer, sämmtlich in Berlin, die

Dir redlich beistehen hier in Haus und Hof. 
Wenn Du mich bestrebt sehen wirst, Dir zu 
Gefallen zu leben, dann wird sich Dein un­
gerechtfertigter Widerstand in Nachgiebigkeit 
wandeln, und Du wirst mir Deinen Segen 
nicht versagen. Wegen des Hubers Tod 
muß ja nun doch Jahr und Tag darüber 
hingehen, ehe wir an die Heirath denken 
können, und wenn Du mich bis dahin fest 
bleiben siehst, Vater, nicht wahr, daran wirst 
Du erkennen, daß Gottes Wille auf meiner 
Seite ist. Dann, Vater — dann würde ich 
nicht mehr auf Deinen Segen warten können, 
sondern mich der Annemarie ohne diesen 
zu eigen geben, der ich zugehöre als 
Mensch!"

„Und ich sage Dir, daß das nie ein­
treten wird!" schrie der Müller in loderndem 
Zorn und hob die geballte Faust empor. 
„Auf der Stell' giebst' mir Dein Versprechen, 
diese hergelaufene Dirn', deren Vater zum 
Mörder an mir werden wollte, nimmer zu 
Deinem Weibe zu machen. Morgen schon 
will ich's klar machen, daß Dir kein Stein 
auf meinem Dache gehört, wenn Du jetzt 
nicht gleich vor mich hintrittst und sagst, 
Vater, ich gebe nach, — und dann scheerst' 
Dich 'naus zu Deiner Dirn und packst sie 
Dir auf und gehst hinunter mit ihr von 
meinem Hof! Geh' — und erbitte Dir Dein 
Brot an fremder Thür!"

Der Alte sank röchelnd in die Kissen 
zurück und preßte die Hand auf die arbeitende 
Brust.

„ I c h  werde gehen, Vater, weil Du's 
willst," sagte der Alois gepreßt. „ I c h  werde 
gehen — und mir das Weib, das Gott mir 
bestimmte, mitnehmen, sobald die Unglück­
liche fähig ist, mir zu folgen. Ich werde



kleine goldene Medaille für Kunst den Malern 
Albert Hertel in Berlin und Hugo Mühlich 
in Düsseldorf, dem Architekten Baurath Otto 
March in Charlottenburg, dem Bildhauer 
Frih Heinemann in Charlottenburg und den 
Malern Georg Ludwig Meyer in Berlin 
und dem Maler Rens Reinicke in München.

— Der „Norddeutschen Allgem. Ztg." 
zufolge kehrt der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe noch heute von Podiebrad nach 
Berlin zurück.

— Der Staats-Sekretär der südafrikani­
schen Republik, Dr. Leyds trifft morgen hier 
ein.

— Die Schleifung der Festung Mainz 
scheint ernstlich ins Auge gefaßt zu sein. 
Wenigstens hat die Stadt Mainz mit dem 
Kriegsrninisterium Verhandlungen darüber 
gepflogen. Die Militärbehörde, so wird ge­
schrieben, sei durchaus geneigt, die Um- 
wallung schleifen zu lassen und das so frei­
gewordene Terrain, besonders die südöstliche 
Umwallung, an die Stadt zu verkaufen. 
Die Befestigungswerke, die Forts, sollen 
mehr nach Alzey und Bingen zu hinausge­
schoben werden. Wenn die Verhandlungen 
zunächst noch nicht zu einem Resultat geführt 
haben, so liegt das an der Höhe der Kauf­
summe für das Festungsterrain. Immerhin 
wird gehofft, daß Reich und Stadt sich 
einigen.

— Der Justizkommission des Abgeord­
netenhauses lag eine Petition aus Bischofs­
werder, Westpr., vor, welche die Errichtung 
eines Amtsgerichtes in Bischofswerder bean­
tragt. Die Justizkommission beschloß, dem 
Antrage des Berichterstatters entsprechend, 
einstimmig zu beantragen: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beschließen, über die 
Petition znr Tagesordnung überzugehen.

— Die Errichtung einer Zentralnach- 
weisestelle für ländliche Arbeiter unter ihrer 
Aufsicht hat die brandenburgische Landwirth­
schaftskammer beschlossen.

— Das Disziplinarverfahren gegen den 
Pastor Kötzschke ist dem „Berl. Tagebl." zu­
folge nunmehr beendet. Derselbe ist, da er 
der Verfügung des evangelischen Oberkirchen- 
rathes, nach Sierakowitz zugehen, nicht nach­
kam, dieser Tage aus dem Amte geschieden.

— Die Neubauten von Gefängnissen 
werden jetzt durchweg so ausgeführt, daß 
auf eine vollständige Trennung der jugend­
lichen Jnhaftirten von den älteren Bedacht 
genommen wird.

— Der Bau des Tanganyka-Dampfers 
ist ungemein weit vorgeschritten und wird bis 
Anfang August beendet sein, sodaß dann 
sofort mit der Verpackung begonnen werden 
kann. Bekanntlich wird der Dampfer bei 
der Firma Janssen u. Schmilinsky in Ham­
burg gebaut.

— Während der Pfingsttage hat hier der 
Parteitag der polnischen Sozialisten Deutsch­
lands stattgefunden. Anwesend waren 29 
Delegirte als Vertreter der Städte Berlin, 
Breslau, Gnesen, Hamburg, Leipzig, Bran­
denburg, Posen, Wilhelmsburg und Katto- 
witz, sowie eine Reihe kleinerer Ortschaften 
in den Provinzen Posen und Schlesien. Be­
schlossen wurde unter anderem, bei den bevor­
stehenden Reichstagswahlcn in allen Wahl- 
kreisen mit starker polnischer Arbeiterbevölke­
rung selbstständige Kandidaten aufzustellen.

Potsdam, 7. Juni. Heute Vormittag 
11 Uhr fand im Neuen Palais das Stiftungs­

fest des Lehr - Infanterie - Bataillons statt. 
Der Feier wohnten der Kaiser und die 
Kaiserin mit den Prinzen-Söhnen und der 
Prinzessin Viktoria Luise bei, ferner der 
Prinz und die Prinzessin Friedrich Leopold 
von Preußen, der Erbprinz von Hohen- 
zollern, Prinz und Prinzessin Karl von 
Hohenzollern, der Sohn des Königs von 
Siam, welcher Zögling des hiesigen Kadctten- 
hauses ist, sowie die direkten Vorgesetzten 
des Lehr - Infanterie - Bataillons, zahlreiche 
höhere Offiziere und die M ilitär - Attaches. 
Die Feier wurde mit einem liturgischen 
Gottesdienst eröffnet, welchen Divisions­
pfarrer Keßler abhielt. Nachdem darauf 
der Kaiser die Front des Bataillons abge­
schritten, folgte ein Parademarsch in Zügen, 
nach dessen Schluß das Bataillon nach den 
Kolonnaden an der Mopke abmarschirte, wo 
unter Zelten die Tafeln aufgestellt waren, 
an denen die Speisung der Mannschaften 
erfolgte. Die Herrschaften begaben sich vom 
Neuen Palais aus nach den Kolonnaden; 
bei dem Erscheinen der Majestäten spielten 
die Musikkorps der hiesigen Garnison „Heil 
Dir im Siegerkranz". Der Kaiser brachte 
ein Hoch auf die Armee aus, der komman- 
dirende General des Gardekorps General 
v. Winterfeld ein Hoch auf den Kaiser, in 
das die Mannschaften mit dreifachem Hurrah 
einstimmten, während die Musikkorps wieder 
das „Heil Dir im Siegerkranz" spielten. 
Gegen 1 Uhr fand im Neuen Palais eine 
Mittagstafel zu etwa 160 Gedecken statt.

Leipzig, 8. Juni. Der deutsche Jour­
nalisten- und Schriftstellertag wurde heute 
Vormittag in der Buchhändler - Börse feier­
lich eröffnet. Kreishauptmann v. Ehrenstein 
begrüßte den Journalistentag im Namen der 
sächsischen Regierung und Oberbürgermeister 
Dr. Georgi im Namen der Stadt Leipzig. 
Geh. Hofrath Dr. Rudolf v. Gottschall gab 
dem Wunsche Ausdruck, daß der freien 
Geistesrichtung nicht durch die Auslegung 
von Gesetzesparagraphen Schranken auferlegt 
würden; Professor Dr. Völker (Frankfurt 
a. M.) dankte im Namen des Journalisten- 
und Schriftstellertages für die Begrüßungen 
und schloß mit einem dreifachen Hoch auf 
König Albert.

Leipzig, 8. Juni. Sonnabend Vormittag 
8 Uhr wurde als zweite Sonderausstellung 
der sächsisch-thüringischen Industrie- und Ge­
werbe-Ausstellung in der Gartenbauhalle die 
Jagdtrophäen - Ausstellung eröffnet. Sie ist 
von 130 Ausstellern, darunter König Albert 
von Sachsen, dem Herzoge Georg von 
Sachsen - Meiningen und dem Herzoge Ernst 
von Sachsen-Altenburg beschickt. Etwa 3500 
Jagdtrophäen sind ausgestellt.

Der griechisch - türkische Krieg.
L o n d o n ,  8. Juni. Der „Standard" 

meldet aus Athen vom gestrigen Tage: Die 
griechische Regierung habe den Mächten neuer­
dings vorgestellt, daß ein schleuniger Friedens­
schluß und die Räumung Thessaliens dringend 
nöthig sei, indem sie darauf hinwies, daß 
der gegenwärtige Zustand das Land schnell 
erschöpfe. Es wurde den Vertretern der 
Mächte noch ein anderes Memorandum über 
die angeblichen Gewaltthätigkeiten der Türken 
in Thessalien und Epirus überreicht, welche 
mit Duldung der türkischen Offiziere began­
gen seien. Das Memorandum bittet die

Mächte, Maßnahmen zu ergreifen, um den 
Verbrechen Einhalt zu thun.

Die Kronprinzessin Sophie von Griechen­
land hat, wie aus Athen geschrieben wird, 
am vorigen Sonntag dortselbst einen mit 
ihren eigenen Mitteln begründeten Kinder­
hort eröffnet, in welchen! den Kindern der 
im Kriege gefallenen, aus Athen gebürtigen 
Familienväter im Alter von einem Monat 
bis zu fünf Jahren Aufnahme und Ver­
pflegung gewährt werden soll. Gleiche An­
stalten werden auch in den übrigen Städten 
des Landes errichtet werden.

A t h e n ,  8. Juni. Der Kriegsminister 
Oberst Tsamados ist heute nach den Termo- 
pylen abgereist. — Die Abendblätter ver­
öffentlichen den Wortlaut eines geheimen 
Rundschreibens der „Ethnike Hetairia", in 
dem dieselbe erklärt, sie werde ihre Organi­
sation auflösen, nachdem ihre Sekretäre 
Mittheilungen über ihre Thätigkeit in die 
Öffentlichkeit gebracht und sich gegen sie 
ausgesprochen hatten. Das Rundschreiben 
bemerkt ferner, die Gesellschaft sei ein Unter­
nehmen, das direkt aus der Armee hervor­
gegangen sei und giebt die Versicherung, daß 
sie niemals zu existiren aufhören werde, 
so lange Griechenland bestehen werde.

P h i l i p p o p e l ,  8. Juni. Nach hier vor­
liegenden Berichten aus Konstantinopel 
wurden dort in den letzten Tagen zahlreiche 
Plakate aufgefunden, welche die Angliede- 
rung Thessaliens an die Türkei verlangen 
und zum Widerstände gegen die Rückgabe 
des besetzten Gebietes auffordern. Den 
gleichen Zweck verfolgen auch geheim ver­
breitete Flugblätter.

Die griechische Regierung verhindert jetzt 
die Abfahrt bewaffneter Banden nach K r e t a ;  
der Aviso „Paralos" ist angewiesen worden, 
zu diesem Zwecke die Meeresstraße bei Cerigo 
zu überwachen. Man betrachtet diese Be­
fehle als eine thatsächliche Ausführung des 
den Mächten seitens Griechenlands gegebenen 
Versprechens. — Ein europäisches Kriegs­
schiff brachte an der Küste von Kreta ein 
Segelschiff auf, an dessen Bord sich 14 be­
waffnete Griechen, darunter der Sohn des 
Oberst Manos, befanden, und führte das 
Schiff nach der Sudabay.

Provinzialnachrichten.
Culm, 8. Juni. (Nach einem sehr bewegten 

Leben) verstarb in diesen Tagen der 63 jährige 
Streckenarbeiter Klatt aus Ruda. Anfangs der 
Wer Jahre stand Kl. als Unteroffizier in Graudenz 
in der Kompagnie des fpäter viel genannten Haupt­
manns v. Besser. Wie bekannt, kam es durch 
dessen allzustrenges Kommando zu dem bedauer­
lichen Vorfall, der unseres Wissens in der preußi­
schen Heeresverwaltung einzig dasteht, daß die 
Kompagnie die Befehle des Hanptmanns nicht 
ausführte. Viele Soldaten wurden zu langen 
ftestungsstrafen verurtheilt. Rädelsführer war 
lener Unteroffizier Kl. Hauptmann v. Besser, der 
nervenkrank gewesen sein soll, wurde des 
Kommandos enthoben. Während des Feldzuges 
1870/71 wurde auch K l. in Freiheit gesetzt, aber 
gleich wieder zu seinem Regiment als Gemeiner 
eingezogen und that sich in Frankreich in ver­
schiedenen Schlachten hervor, sodaß ihm bald 
wieder die Tressen gegeben wurden. Nach dem 
Feldzuge fristete er als Arbeiter sein Dasein.

Briesen, 6. Juni. (Feuer. Ziegelmangel.) I n  
der Nacht zum ersten Feiertage rief das Horn 
des Wächters die Feuerwehr schon wieder zur 
Brandstätte. Auf unerklärliche Weise waren die 
Hintergebäude des Kaufmanns Herrn M. Gotz> 
am Markt in Brand gerathen. M it knapper 
Noth wurden die Pferde herausgebracht, und da 
das Hofthor in Flammen stand, mußten sie durch

auch nicht eher zurückkehren, Vater, als Du 
mich rufst, aber betteln, Vater, werde ich 
nicht, ich kann arbeiten. Dein Widerstand, 
Vater, wird mich nicht niederzwingen, denn 
Gott ist über mir, und so lange ich wider 
ihn nicht sündige, wird er mein unschuldiges 
Haupt beschützen. So, Vater, nun ist's 
wohl klar zwischen uns? Noch bleibe ich 
unter Deinem Dach, weil ich die Annemarie 
jetzt nicht wegnehmen kann. Mein Anblick 
soll Dich aber nicht kränken, Vater, ich 
werde Dir fern bleiben. Denke nach, Vater, 
ob Du recht gethan mit dem, was hier ge­
schehen, ob Du nicht ungerecht und zu hart 
warst. Denke daran, daß Du als alter 
Mann dem Zuge Deines Herzens folgen zu 
niüssen glaubtest, und sieh's von diesem 
Standpunkt an, was Dir vielleicht als un­
kindlicher Eigenwille erscheint. Wenn's Dir 
aber leid wird, Vater, dann rufe mich, und 
ich werde froh und erleichtert Deine Hand 
ergreifen!"

So hatte der Alois gesprochen, und dann 
war er hinausgegangen, an der Stiefmutter 
vorüber, die von der Thür, an der sie ge­
horcht hatte, schnell zurückgetreten war.

Er war wieder zur Annemarie zurückge­
gangen, die sich in verzweifelter Seelenqual 
auf dem Lager wand und, von Fieber­
schauern geschüttelt, hin und her warf. Die 
ziternden Hände an den glühenden Kopf 
gepreßt, schrie sie unaufhörlich nach ihrem 
Vater.

Die alte Ursula saß rathlos daneben und 
weinte. Dazwischen betete sie, fand aber

keinen Trost für den Jammer, der das junge 
Herz zerfleischte.

Die Leute im Hofe standen zusammen 
und erzählten einander dies und das und 
meinten, Gott habe es so geschehen lassen, 
damit der Alois noch rechtzeitig zur Be­
sinnung käme und einsehen lernte, was er 
für eine Sünde zu begehen im Begriff ge­
wesen sei.

Einer erzählte, daß er's unter dem 
Fenster gehört, wie der Müller den Alois 
verflucht habe, und die Leute bekreuzigten 
sich und sagten, nun könne es dem Alois 
nimmer gut gehen anf Erden. —

Inzwischen saß die Toner! drin bei 
ihrem alten Mann. Sie hielt seine Hand 
gefaßt und horchte mit großen, erwartungs­
vollen Augen auf, als der Müller sprach, 
und ihr Herz erschauerte in heimlicher 
Freude.

Der Müller sagte, daß er dem Alois 
nimmer verzeihen und seine Sache schon 
morgen klar machen wollte, daß dem Alois 
nichts gehören sollte auf dem Hofe, wenn er 
sich nicht bis abends besinnen und sich reuig 
fügen würde. Er hätte dann keinen lieberen 
Menschen auf Erden mehr, als sie, und er 
wiißt's dann, wem er sein Gut und Geld 
vermachen wollte. Sie solle sich jetzt nicht 
mehr grämen, — er sei nun überzeugt, daß 
er besser für sie sorgen müsse, und das 
wollte er thun, ob's mit dem Alois so käme 
oder so.

(Fortsetzung folgt.)

Wetter und Mode.
Das Wetter, oder besser der Wechsel der 

Jahreszeiten, übt einen nachhaltigen Einfluß 
auf die Gestaltung der Moden aus. Die 
Jahre und Jahreszeiten beeinflussen sich hierin 
gegenseitig. Gab es einen kalten, regnerischen 
Sommer, so erwecken im nächsten Jahre die 
duftigen Sommerkleider nur geringe Theil­
nahme — mit bedauerndem Achselzucken geht 
man an ihnen vorüber. War der letzte 
Winter kalt, so rüstet man sich für den 
nächsten mit viel Pelzwerk aus und umgekehrt. 
Mehr noch fast, als auf die Gewebe, übt 
das Wetter einen Einfluß auf die Wahl der 
Farben aus. Haben wir doch ein unbewußtes 
Gefühl dafür, daß die Farben der Kleider, 
die wir tragen, sich bis zu einem gewissen 
Grade der Umgebung und der herrschenden 
Beleuchtung anpassen müssen. Sogar die 
Herrenanzüge werden z. B. für den Aufent­
halt am Strande Heller und farbiger gewählt 
als für den städtischen Wohnort. Das geschieht 
nicht nur, weil die Sonne auf dunkle Stoffe 
stärker brennt oder weil der Staub auf ihnen 
fester zu haften scheint, sondern auch, weil 
unser Sinn für das Angemessene, das Schöne, 
zwischen dem lichten Farbenspiel der See und 
des Himmels und auf dem satten, reichen 
Gelb des Sandes keine „farblosen" Farben 
verträgt. Aus demselben Grunde gestalten 
sich auch die Kleider des anderen, des „schönen" 
Geschlechtes farbiger und leuchtender im See­
bade oder im Kurort, als auf dem Lande oder 
im Gebirge.

Für Hochgebirgstouren freilich meidet

das Hauptgebäude geführt werden. Ein gioße  ̂
Theil der unversicherten Wagen ist verbrannt. 
Hier mußten mehrere Bauten eingestellt weroen, 
da augenblicklich keine Ziegeln zu haben und-, 

Briefen, 8. Jnni. (Unsere Schützengllde) rüstet 
sich zum diesjährigen Schützenteste, welches äst) 
27. und 28. Juni d. J s . stattfindet und Mlt den­
kste Weihe der neuen Fahne verbunden sein >lm- 
Der Bundesvorstand und die Vorstände der Nach­
bar-Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt.

Graudenz, 8. Juni. (Ertrunken.) Der 16>am- 
Gustav Krüger aus Graudenz ging am Vormittag 
des ersten Feiertages mit seinem Stiefvater, dem 
Former D-, am linken Weichsclufer bei Brattw-n 
spazieren und sie benutzten die Gelegenheit, um 
in der Weichsel ein Bad zu nehmen. Hierbei er­
trank Krüger. „

Marienwerder, 8. Juni. (Die Mobiliar-Feuer- 
Verficherungs-Gesellschaft), für die Bewohner des 
Platten Landes der Provinzen Ost- und West- 
preußen, die im Jahre 1840 mit dem Sitze w 
Marienwerder gegründet wurde und im Gegen­
satz zn der landwirthschaftlichen Feuer - Soziewr 
zu Marienwerder und der westpreußischen Feuer; 
Sozietät nur alles Bewegliche versichert, htttt 
soeben hier ihre Hauptversammlung ab. Die 
Gesellschaft hat zur Zeit 4314 Mitglieder nur 
104 965650 Mk. Versicherungssumme; die letztere 
ist seit September 1894 um rund 5 Mill. Mk. ge­
stiegen. Die Miethen-Bersicherungen erreichten lM 
verflossenen Geschäftsjahre die Höhe von 6582600 
Mark und die Mastviehversichcruugen eine solche 
von 391550 Mk. An Beiträgen wurden ein­
schließlich der Miethen- und Mastviehpräm-en 
jährlich durchschnittlich 408638 Mark 71 Pf. ve^ 
einnahmt; in den letzten drei Jahren waren 32v 
Brände zu verzeichnen, die zusammen 1059450 Mk- 
7 Pf.. durchschnittlich jährlich also 353142 Mark 
69 Pf. erforderten. Der Reservefonds verfüg- 
über 703800 Mark. Zum ersten Hauptdirektor 
wurde Herr Rittergutsbesitzer v. Kries-Trankimtz, 
zum zweiten Hauptdirektor Herr Ritterguts­
besitzer Siegfried auf Carben, Kreis Heiligende»' 
und als dritter Hauptdirektor Herr Rittergutsbe­
sitzer Schlcnther auf Kleinhof gewühlt.

Dt. Eylau, 7. Juni. (Ertrunken.) Best« 
Baden ertrank vorgestern ein auf Urlaub ch 
Julienhof befindlicher Soldat der 6. Kompagn.st 
des Infanterie-Regiments Nr. 44. Die Leiche ist 
nock nicht gefunden. ,

Danzig, 8. Juni. (Verhaftung.) Ein Mach 
von der z. Z. hier anwesenden Torpedoboots- » 
Flottille, der verschiedener Unregelmäßigkeiten l>e-  ̂
schuldigt und von der Flottille verschwunden wch- 
wurde von zwei Marineoffizieren in Zivil im 
kleinen Hammerpark angetroffen, erkannt und am 
Veranlassung der Offiziere verhaftet. Größere 
Geldbeträge wurden bei ihm gefunden.

Zoppot, 8. Juni. (Ernennung.) Der hiesM 
Kreisschulinspektor Witt ist zum Schulrath nnt 
dem Range eines Raths 4. Klasse ernannt worden- 

Nösicl. 6. Juni. (Todesfall.) Heute starb im 
Alter von 89 Jahren der Regierungspräsident a. D- 
und Rittergutsbesitzer v. Sälzwedel auf Pötschen- 
dorf. Herr v. S . war als Mitbegründer der ost- 
preußischcn Südbahn und Inhaber hoher Ehren­
ämter in der Provinz eine bekannte Persönlichkett.

Tilsit, 6. Juni. (Ueber die Folgen eines Hunde- 
biffes) berichtet die „Tils. Ztg.": Am Grün­
donnerstag biß der Hund des Herrn G. in G. das 
sechsjährige Töchterchen desselben und verwundete 
dieses im Gesicht, worauf er entschlüpfte. Obgleiä' 
die Wunden sofort ausgewaschen wurden, beeiltest 
sich die hochbekümmerten Eltern dennoch, schnell 
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Da das 
Mädchen nach Ablauf der Osterferien soweit her­
gestellt war. um die Schule besuchen zu können, 
glaubte man sich mit der Hoffnung trösten Ast 
dürfen, daß dieser Unglücksfall wohl keine nach- 
theiligen Folgen mehr haben werde. Doch eines 
Tages bat das Mädchen Kopfschmerzen halber 
um Urlaub, von der Schule zurückzubleiben zu 
dürfen. Dieses nur vorübergehend scheinende Un­
wohlsein hatte znr Folge, daß die Kleine wieder 
eines Tages plötzlich zusammensank und zn Bette 
gebracht werden mußte. Bald stellten sich auw 
Symptome jener vom Hundeüiß mitgetheilten 
schreckenerregendeu Wuthanfälle ein, und die be- 
dauernswerthcn Eltern haben am Krankenbette 
ihres schwer kämpfenden Lieblings furchtbar 
schmerzliche Tage verbringen müssen, bis endlich 
am 23. v. M ts. der Tod dem Kampf und Jammer 
ein Ende machte. . ^

Jnowrazlaw, 8. Juni. (Verschiedenes.) S e A  
Exzellenz der Justizminister Schönstedt trist

man das Lichte, Schimmernde und begnügt 
sich mit dunkeln Loden. Sonst aber — wtt 
häßlich nimmt ein farbloses Kleid in der 
frischen, freien Natur sich aus, wo es nich" 
Farbloses giebt, wo alles Freude und Leben 
athmet! Da kommt fast von selbst das Ver­
langen nach rothen und rosa Gewändern, dtt 
sich im prangenden Grün der freien Natrtt 
so schön ausnehmen, wie sie es im glänzendsten 
Ballsaal mit reichen Fluten elektrischen Lichts 
niemals sein können. So wird auch z. D- 
die Vorliebe erklärlich, welche die Englände­
rinnen für die rothe Farbe an den Toll 
legen. Leben doch alle diejenigen, die ist 
England überhaupt nach Moden fragen können, 
den größten Theil des Jahres auf dem Lande- 
Kommen sie zur Saison von Mai bis ZiG 
nach London, so leben sie auch hier in e iE  
Umgebung von Park und Gärten, wo 
die frischen Farben der Kleider gut aN^ 
nehmen. Erklärlich wird aus dieser Tha^ 
fache auch, wie bisweilen Roth und arides 
lebhafte Farben unmodern werden.
Zweifel ist die andauernde Vorliebe für Grn 
und Violett, die steigende Bevorzugung 
Grau und anderen ruhigen Tönen auf »e 
Mangel an Sonnenschein zurückzuführen, o 
sich in den letzten Sommern fühlbar wach  ̂
Zu hoffen ist, daß auch unsere Putzmacherinn 
sich herbeilassen werden, diesem Umstn ^  
Rechnung zu tragen und die maßlosen V 
gebäude abschaffen, die ohnehin scho" '^ lt 
die Aerzte nachweisen, Unheil genug in 
von nervösen Kopfschmerzen angerichtet Y"



morgen Nachmittag von Gnesen kommend hier 
ein, um das Amtsgericht zu besichtigen. Zweifels­
ohne handelt es sich dabei um die Frage eines 
Neubaues. — Herr Gutsbesitzer Barkuskh hat 
sein Gut Ostrom von 500 Morgen für den Preis 
von 101000 Mark verkauft. — Das Konzert, das 
beim Gastwirth Nahn zu Seedorf bei Argenau 
am ersten Pfingstfeiertage stattgefunden hat, war 
gut besucht, auch viele auswärtige Gäste aus 
Inowrazlnw und Thorn waren erschienen. — 
Dem Molkereiverwalter B. aus Morin fiel am 
5 .d  M ts. m Argenau ein werthvolles Pferd am 
Sltzlchlage. desgleichen ist dem Gutsverwalter zu 
Kacztowo und dem Bescher zu Plonkowo je ein 
theures Pferd aus dieie Weise verendet. — E r­
trunken und Sonnabend Nachmittag 3 Uhr in 
einer Kaule zwei Arbeiter, die in der Gromzhl- 
schen Ziegelei hier beschäftigt waren. Der eine 

er an eine zu tiefe Stelle ge- 
war, der andere, als er seinen Begleiter 

stvpnnn^ g»' Die Leichen sind nach vieler An- 
nis -i ^ /^ rm lsgeho lt worden. -  Großes Aerger- 
Knab^^ote Eln. kaum der Schule entwachsener 
^ b .  weil er sinnlos betrunken war. so daß ihn 
D i k »  durch di.

5krone

ämn 4. d. Mts. wurde nun, der „Ostd. Pr." zu- 
Mlie, zltm ersten Male im Aalfange der Kantak- 
Abn Mühle ein Lachs von dem stattlichen Ge­
wicht von IIV4 Pfund gefangen, ein Umstand, der 
m der Zukunft weitere günstige Resultate in dieser 
Beziehung erhoffen läßt.

Kruschwitz, 6. Juni. (Vorsicht bei Chili- 
salpeter.) Russische Arbeiter, welche dieser Tage 
damit beschäftigt waren, ein Rübenfeld mit Chili- 
salpeter zu düngen, ließen, wie der „Kni. Bote" 
berichtet, aus Unvorsicht eine brennende Zigarette 
m den Dünger fallen. Dieser gerieth in Brand, 
sodaß kaum noch Zeit blieb, die Pferde auszu­
spannen. Die Russen ergriffen sofort die Flucht.

Posen, 7. Juni. (Der katholische Provinzial- 
^ehrerverein) beschloß in seiner heutigen General­
versammlung die nächstjährige Hauptversammlung 
m Gnesen oder Rawitsch abzuhalten. Der wieder­
gewählte Vorsitzende, Mittelschullehrer Kinzel- 
Bosen, theilte unter anderem mit, daß anläßlich 
ber bekannten ministeriellen Verfügung der 
Brovinzialvorstand ein Schreiben an den Herrn 
Kultusminister gerichtet habe, worin mitgetheilt 
und begründet worden sei, daß die katholischen 
Lehrervereine keineswegs polnische Bestrebungen 
verfolgten.

Köslin, 5. Juni. (Das Wasser) ist m unserer 
S tadt ein Handelsartikel geworden. Hausbesitzer, 
welche einen eigenen Brunnen auf ihrem Hofe 
haben, verlangen für den Eimer Wasser 5 Pfg., 
und herzlich gern wird dieser Prers für dieses 
allernothwendigste Lebensbedürfniß gezahlt.

Kolberg, 6. Juni. (Neues Kurhaus.) Die 
Badedirektion hat den Bau eines neuen Kur­
hauses mit Logirhans beschlossen. Die Kosten 
des Baues werden sich auf 500000 bis 600000 Mk. 
belaufen.

Stettin, 8. Juni. (Das hier stehende Grenadier- 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 1. Ponun. 
Nr. 2) hat, wie bereits gemeldet, Gardelitzen er­
halten. Nach der jetzt im „Armee-Verordn.-Bl."

Abmachten Kabinetsordre erhalten Offiziere 
am Helm den Gardeadler ohne 

d e n  ferner zu den Kragen und
der Stickereren nach dem Muster

, Wettere Provinzalnachr t Beilage 1

Lokalnachrichten. —
-  ( P e r s o n a l v e r ä A ° r u n ^ A u ^  ^897.Armee.) Böckler. Pr.-Lt vo , ' " d e r

Bataillon Nr. 2, unter B e f v r d e n n i a  ^"geo
mann mit einem Patent vom öaupt-

' r m » Ä "  d i"
die in Rußland zu klagen beabsichtige vm- 
Hebung der Klage wegen Erlangn»»' °
Auskunft über das zuständige russische Ger>^,7 
sofern dieses nicht anderweit sicher bekannt 
die Vermittelung der kaiserlichen Konsul« in 
spruch zu nehmen. "un-

— (D as P f e r d e r e n n e n ) ,  welches acsie,,, 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Liffomitzer Erertte," 
platze stattfand, nahm folgenden Verlauf: "

1. G a r n i s o n - J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreise 
den Reitern der ersten beiden Pferde. Für Pferde 
im Besitz und geritten von Offizieren der nicht 
berittenen Waffen der Garnison Thorn. Distanz 
2500 Meter. Es liefen 2 Pferde.
Pr.-Lt. von Krause's (Regt. 176) 5 jährige br.

Stute „Octave v. Burgwart a. d. Opera"
Reiter Bes.............................................................1.

Hauptmann Huber's (Regt. 21) schw. Wallach
Reiter Lt. Huber (Regt. 21). . . . . .  . 2 .
2. C h a r g e n p f e r d  - R e n n e n .  Ehrenpreise 

den Reitern der ersten beiden Pferde. Für 
Chargenpferde des Ulanen-Regiments, von ihren 
Besitzern zu reiten. Distanz 3000 Meter. Es 
liefen 5 Pferde.
Lt. Frhr. von Wachtmeisters dunkelbr. S tute
^ » Z e it" ..................................................................1.
Lt. Frhr. von Richthofens I. br. S t. „Zierde" 2. 
. 3. T h o r n e r  J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreise 
den Reitern der ersten drei Pferde. Für eigene 
Werde im Besitz von Offizieren. Distanz 3000 
Meter. Es liefen 7 Pferde.

Äiebenbürger's (4. Ul.) F.-St. „Jeanette",
Reiter Bes.............................................................1.

Lt. von Schmidt's (4. Ul.) br. S t. „Armee".
Retter Bef.......................... 2.

Lt. von Pelfer-Berensberg's (4. Ul.) br. S t.
Mascha", Reiter Lt. Frhr. von Richthofen I. ^

Pferde stürzten am Graben gegenüber

Le,-). n. Preisrichter fungirten Se. Exzellenz d 
der * Gouverneur. Generallieutenant Rohne und 

des Ulanen-Regiments von 
d Z ^ r  Lerr Oberstlieutenant Oelrichs. Trotz 
fcharkl^^ günstigen Wetters — es wehte ein 
Reg?»  ̂»?n?„""o-Mrbelnder Wind und auch etwas

°d.m

Das Rennen hat gezeigt, daß das lebhafte 
Interesse für den Pferde-Nennsport, wie es der 
s. Zt. von den Herren Rittmeister v. Kleist und 
Lieutenant Schlüter gegründete Reiterverein er­
weckte, hier in Thorn sich erhalten hat und es 
dürften daher für die Neubegründung des ge­
nannten Vereins, die im Herbst d. J s .  stattfinden 
soll, die besten Aussichten vorhanden sein.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Die Uebung der Pro- 
Vinzial-Feld-Artillerie findet im Bezirk des 17. 
Armeekorps für die Reserve und Landwehr vom 
28. J u li  bis 10. August und zwar beim Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 35 in Grandenz statt.

— (Die S c h i e ß ü b u n g e n  der  I n f a n ­
ter ie)  unserer Garnison müssen in diesem Jahre 
auswärts stattfinden, weil die Jnfanterie-Schieß- 
stände, die sich auf dem Artillerie-Schießplatz be­
finden, durch die Schießübungen der Fuß-Artillerie 
vollständig in Anspruch genommen werden. 
Gestern ist nun das 2. Bataillon des Infanterie­
regiments Nr. 61 mit der Bahn nach Gruppe 
zur Schießübung befördert worden. Heute früh 
rückte auch das 3. Bataillon des genannten Re­
giments aus, welches den Weg nach Gruppe zu 
Fuß zurücklegt.

— ( La n d we h r - Ve r e i n . )  Für die am Sonn- 
abend im Nicolai'schen Garten stattfindende Haupt­
versammlung steht u. a. Ersatzwahl für den ver­
storbenen ersten Kassenführer Herrn Porsch auf 
der Tagesordnung.

— (Lieder t a fe l . )  Des am 26. ds. statt­
findenden Sommerkonzerts wegen ist eine be­
sondere Nebungsstunde nöthig, die morgen, 
Donnerstag abgehalten wird.

— ( B a g g e r a r b e i t e n . )  Der Dampfer „Prinz 
Wilhelm" schleppte gestern Nachmittag die beiden 
Bagger aus dem Winterhafen nach der polnischen 
Grenze, wo dieselben mit Baggerarbeiten beginnen.

— (Die Kunde  von e i n e r  schrecklichen 
T h a t )  durcheilte heute früh unsere Stadt. Kurz 
vor 6 Uhr machte der Büchsenmacher Lechner den 
Versuch, seine ihm erst vor einigen Tagen ange­
traute Frau durch einen Schuß mit einem Re­
volver zu tödten. Die Kugel drang in die rechte 
Schläfe ein, die junge Frau hatte aber noch die 
Kraft, zudem in der Nähe wohnenden Kreiswund­
arzt Dr. v. RoLhcki zu eilen. I n  der Wohnung 
desselben angekommen, brach sie ohnmächtig zu­
sammen. Bis zur Stunde hat sie die Besinnung 
noch nicht wiedererlangt. Inzwischen feuerte 
Lechner noch einen Schuß auf sich selbst ab, der 
die linke Schläfe traf. Sein Zustand ist ein der­
artiger, daß jeden Augenblick sein Tod eintreten 
kann. Auch die Verletzung der Ehefrau ist nach 
dem Gutachten der Aerzte eine höchst bedenkliche. 
Lechner wie seine Frau sind nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht worden. Das Motiv der 
entsetzlichen That ist zweifellos Geistesstörung, 
die schon vorher an Lechner beobachtet worden ist. 
Lechner war ein sehr solider Mann, und es ist 
nicht recht erklärlich, was eine Störung seines 
geistigen Zustandes herbeigeführt hat. Er ist ca. 
40 Jahre alt und stammt aus einer alten Thorner 
Handwerkerfamilie, die sich des besten Rufes er­
freute; vor ungefähr drei Jahren übernahm er 
das Geschäft von seinem Vater nach dessen Tode. 
Seine junge Frau stammt aus der Argenauer 
Gegend. Erst am Freitag hatte die Hochzeit der 
beiden stattgefunden, die nun unter den er­
schütterndsten Umständen so jäh in voller Lebens­
blüte vom Tode ereilt scheinen. Für die be- 
dauernswerthe Familie der jungen Frau wird das 
überaus traurige Unglück ein schwerer Schlag 
sein. Von der Familie Lechner sind weitere M it­
glieder in Thorn nicht mehr ansässig. -  Um 
V^ Uhr ist Lechner gestorben.

— (Die M a u l -  und Klauenseuche)  ist 
in Lubiankern Kreis Thorn, erloschen.

— (P 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Zurückgel assen)  zwei Damenregen- 
schirme in einem Pferdebahnwagen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wafserstand 
betrug heute Mittag 2,00 M tr. über Null. Wind­
richtung S. Angekommen sind die Schiffer: 
Nütz, ein Kahn 40 und Kutz 35 Kbmtr. Steine, 
beide von Nieszawa nach Thorn; Hardt 70 Kbmtr. 
Steine von Nieszawa nach Schulitz; Drulla 1580 
Ctr. Kleie von Warschau nach Thorn; Kreß 4000 
Ctr. Stückgut von Danzig nach Wloclawek; Witt, 
Dampfer „Brahe" 3000 Ctr. Stückgut von Danzig 
nach Thorn. Abgefahren: Friedrich, Dampfer 
„Anna" 150 Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig. 
^  Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 1,75 M tr. (gegen 1,95 M tr. 
gestern).

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).
^  ^Offene S t e l l e n . )  Kämmereikassen-- 

Z'dant m Tuchel. Gehalt 1500 Mk.. Meldungen 
"u den Magistrat in Tuchel. Kreisspar- 

nenrendaiit in Freiburg a. d. Elbe. Gehalt 1800 
krp'ir-L ldungen sofort an den Kreisausschuß des 
we A  Undingen, zu Freiburg a. d. Elbe. -

m 25" A n ?  ̂ a e h a l t  2400 Mk.. Meldungen bis
-rd. Schulz jÜn.°in 'E ^ ^ ^ ° ^ " b te n v o r s te h e r

T lM cr . Kmm und Wissensch
Kunstfreunde vlankn v  Mehrere reiche best
zö fisch en R ich ard W a ? E T h e a t -V s 
dem Muster der Bahreuther ° ^

Litterarisches.

, vorgezeigt werden. Gegen Einsendung von 
Zf. Porto wird derselbe gratis durch Karl 
els Reisebureau, Berlin dttv.. Unter den 
en 57. versandt.

Gemeinnütziges.
( M i t t e l  gegen Ot t e r n b i ß . )  Das sicherste, 

wirksamste und überall am leichtesten zu erlangende 
Mittel gegen den Otternbiß ist. wie der große 
Naturforscher Brehm und der berühmte Schlangen- 
kenner Lenz sagen, der Branntwein. Weingeist, 
d. h. Brak, Cognac. Rum, Branntwein in sehr 
starken Gaben genoffen, macht den Biß unschädlich.

Zur Beruhigung derer, welche von der Anwendung 
in solchen Fällen schlimmere Folgen als einen 
Rausch befürchten, sei ausdrücklich bemerkt, daß 
die durch einen Otternbiß erkrankten Personen 
auch nach unmäßigem Brauntweingenuß vom 
Rausche nichts merken, da sich das Alkoholgift 
und Otterngift gegenseitig aufheben.

Mannigfaltiges.
( Ue be r  die T o i l e t t e n  d e r  Kai se r in)  

plaudert der „Konf." wie fo lg t: „Der Etat, der für 
die Kleidung der Kaiserin ausgesetzt ist, ist gewiß kein 
geringer, doch ist er Wohl schwerlich vorauszube- 
stimmen, er hängt von zu vielen Zufälligkeiten 
ab. Für jede größere Reise, die im Laufe des 
Jahres unternommen wird, werden gewöhnlich 
besondere Anschaffungen gemacht. Für den letzten 
Aufenthalt in Urville und Wiesbaden wurden 
neue Kleidungsstücke hergestellt. Darunter war 
ein entzückendes Marine-Cape aus blauem Tuch 
mit weißem Tuch und Goldknöpfen besetzt und 
mit weißer Seide gefüttert, welches für Boots­
fahrten bestimmt ist. Nicht minder elegant war 
ein sandfarbenes Tuch-Cape, mit reseda Moire 
abgefüttert. Wenn die Kaiserin ihren Gemahl 
im August nach Petersburg begleitet, so muß 
dort, bei den zu Ehren der hohen Herrschaften 
stattfindenden Festlichkeiten, ein glanzvoller Luxus, 
wie er einer deutschen Kaiserin würdig ist, ent­
faltet werden. Man beschäftigt sich deshalb schon 
jetzt mit den Vorbereitungen. Hofkleider mit 
Kourschleppen, Theater- und Wagenmäntel werden 
für diesen Zweck neu angefertigt. Beim Neujahrs­
empfang liebt es die Kaiserin, stets in besonders 
eleganter Toilette zu erscheinen. Am letzten Neu­
jahrs - Empfangstage trug sie ein kirschrothes 
Moire - Antique - Kleid mit echten Spitzen, das 
wegen seiner Eleganz allgemeine Bewunderung 
erregte. Die Kaiserin läßt viel in Berlin arbeiten, 
beschäftigt aber auch auswärtige deutsche Liefe­
ranten. Einiges wird in Wien angefertigt, was 
man dadurch erfahren hat, daß ein Lieferant der 
Kaiserin dort ein Photogramm und eine Taille 
in seinem Salon ausgestellt hat, die zurückgeschickt 
wurde, weil sie nicht Paßte. Um die nothwendigen 
Aenderungen vornehmen zu können, ließ sich die 
Kaiserin in der schlecht sitzenden Taille Photo­
graphiren, damit der Lieferant die Fehler sehen 
und abändern konnte. Häufig wird die Frage 
aufgeworfen, was mag wohl mit den kostbaren 
Kleidern und Mänteln geschehen, die die Kaiserin 
nicht mehr träg t?  Wir haben uns danach er­
kundigt und erfahren, daß diese nach bestimmten 
Jahrgängen ausrangirt werden. I n  großen 
Garderobenzimmern. in eichenen Schränken auf 
Bügeln hängen die verschiedenen Gegenstände. 
Oberhalb derselben sind Fächer für Hüte, Muffen rc. 
angebracht. Die immer noch sehr gut erhaltenen 
Kleidungsstücke werden verschenkt."

(Sechs Leichen) wurden allein am zweiten 
Pfingsttage in den Wasserläufen Berlins gelandet.

(Ei n  h o c h b e j a h r t e s  S ä n g e r p a a r . )  I n  
Höllstein i. Basclland wurde am Himmelfahrts­
tage ein Bezirksgesangfest abgehalten. Dort 
wohnt ein 102 Jahre alter Herr, „Papa Thommen", 
der in der Kirche von den Vortrügen der Einzel­
chöre mit seinem 84jährigen Neffen den Choral: 
„Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht" sang. Der 
Gesang der beiden Alten machte auf alle Sänger 
einen tiefen Eindruck.

( I n f o l g e  d e s  E i n a t h m e n s  
g i f t i g e r  Ga s e )  bei den Löscharbeiten des 
Brandes der Schering'schen chemischen Fabrik 
am 2. Jun i sind bisher 3 Offiziere der 
Feuerwehr und 57 Feuerwehrleute schwer 
erkrankt.

(D a s  K i n d e r m ä d c h e n  a u f  de m 
Fc hh r r a d )  ist das neueste in der weitver­
zweigten Fahrradindustrie. Ein Charlotten­
burger Kaufmann hat für sein Kind ein 
Fahrrad bauen lassen, das eine Vereinigung 
von Kinderwagen und Dreirad ist. Der 
Bettkorb, in dem das Kind recht bequem 
liegt, ruht vorn auf dem Rade auf zwei 
federnden Stützen, während hinten der S tuh l­
sitz — nicht der gewöhnliche Sattel — für 
die W ärterin bestimmt ist, die von hier aus 
bequem das Fahrrad treten und lenken, 
außerdem aber noch das Kind beaufsichtigen 
kann. I n  den letzten Tagen konnte man 
dieses eigenartige Fuhrwerk auf dem Kur­
fürstendamm bewundern, wo es natürlich 
allgemeine Heiterkeit erregte.

. (E in  P i  s t o l endue l l )  fand dieser Tage 
in Darmstadt zwischen einem Offizier und 
einem Gerichts-Accessisten statt. Der Offizier 
wurde schwer verletzt, während der Gerichts- 
Accessist mit einer leichten Verwundung 
davonkam. Näheres über die Ursache des 
Duells ist noch nicht bekannt.

( W e i b l i c h e  V e r b r e c h e r  i n  R u ß -  
l a n d.) Die russische Kriminalstatistik weist 
nach, daß die weiblichen Verbrecher im 
Zarenreiche weitaus, d. h. mit 50 Prozent, 
die männlichen Uebelthäter übertreffen. Be­
kanntlich ist in allen anderen Ländern durch­
weg das Gegentheil der Fall. Die M ehr­
zahl dieser russischen Verbrecherinnen sind 
unverheirathet und als Arbeiterinnen in die 
Städte zugezogen.

Neueste Nachrichten.
Eisenach, 8. Juni. Auf dem Wadenberge 

fand heute Nachmittag 4 Uhr die feierliche 
Grundsteinlegung zu dem Denkmal, welches 
die deutschen Burschenschafter Kaiser Wilhelm I., 
dem Begründer des Deutschen Reiches, sowie 
dem Großherzog Karl August von Sachsen, 
dem Stifter der Burschenschaft, und 
den im Kampfe für Deutschlands 
Größe und Einheit gefallenen Burschen­
schaftern zu errichten gedenken, statt. 300 alte 
und junge Burschenschafter hatten sich ein- 
gefunden. Die Weiherede hielt P farerr 
M atthes aus Farnroda. Dr. Ebeling-Berlin 
verlas die von Professor Oncken verfaßte 
Urkunde, sowie ein Schreiben des Wirkt.

Geh. Rathes v. Lucanus, welches im Auf­
trage des Kaisers den Burschenschaftern das 
Interesse des Kaisers an ihrem Werke zum 
Ausdruck bringt. Dr. Ebeling brachte das 
Hoch auf den Kaiser aus. An den Kaiser, 
den Großherzog von Sachsen und den 
Fürsten Bismarck wurden Huldigungstele­
gramme gesandt.

M ainz, 8. Juni. Der Fabrikbesitzer 
Paul KLuffer, der Begründer der Lesehallen 
und des „Arbeiterfreund", verübte infolge 
von Geistesstörung Selbstmord.

London, 8. Juni. Der Fischerdampfer 
„Liberte" ist mit der ganzen Besatzung von 
23 Personen bei Island  untergegangen.

Lcmberg, 9. Juni. Gestern geriethen in 
Schodnica Arbeiter mit Juden infolge eines 
Wortwechsels in ein Handgemenge, überfielen 
die Häuser und demolirten einige. Die 
Gendarmerie stellte die Ruhe nach vorange­
gangenem Kampfe her, wobei ein Arbeiter 
getödtet wurde. 17 Personen, welche sich an 
den Ausschreitungen betheiligt hatten, wurden 
verhaftet.

Konstantinopel, 8. Juni. Heute Nach­
mittag hat . eine Botschafter-Zusammenkunft, 
darauf die dritte Friedensverhandlungssitzung 
stattgefunden. Uebermorgen findet die erste 
Militärattachösitzung über die Grenzregulirung 
statt.

S aigun , 8. Juni. Aus Bangkok wird 
der Ausbruch einer Choleraepidemie gemeldet.
Verantwortlich für die Redaktion: Hcinr. Warttncnin in Thorn.

Tendenz d.Fondsbörse-schwächer 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten .
Preußische Kvnsols 3 °/o - - 
Preußische Konsols 3'/- "/» .
Preußische Konsols 4 "/<, . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/g "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/«ncul. II. 
WestPr.Pfandbr.3V-°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' « .4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/?/»
Türk. 1'V. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/>. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Berqw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V- 

Merzen gelber :  Ju n i . . .
J u l i .........................................
S ep tem b er.................. ....  .
Loko in Newhork..................

Roggen:  J u n i .......................

S ep te m b e r...........................
Hafer :  J u l i ...........................
R ü b ö l : J n l i ...........................
S p i r i t u s : ................................

5her loko ................................
70er loko ................................
70er J u l i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 PCt.

>9. Ju n i >8. Jun i.

216-75 216-65
216-35 216-30
170-35 170-45
98-30 98-50

104-10 104-10
104- 104-10
97-90 97-90

104- 104-10
93 80 9 4 -

100- 100—10
100-30 100—20
102-30 102-40
67-60 67-60
22 55 2 3 -
93—90 94-20
89-20 89-20

204-25 204 -  90
184-50 184—90
101— 101—

160-50 158-
153-25 151-50
74'/, 72V«

116- 115-
117-50 116-25
127-50 127-25
54-50 54-70

39-50 39 20
43-60 43-40
43-90 43 -70

Holze ingang auf der  Weichsel bei Schi l lno 
am 8. Jun i

Eingegangen für Hufnagel und Mandel durch 
Reutenoerg 6 Traften, 3185 kieferne Rundhölzer, 
191 kieferne Mauerlatten, 145 kieferne Sleeper, 
9 kieferne einfache Schwellen, 70 eichene einfache 
Schwellen, 70 eichene doppelte Schwellen; für 
Stolz durch Gottke 6 Traften, 4107 kieferne 
Rundhölzer, 207 tannene Rundhölzer, 392 Birken. 
12 Elfen; für F. Bengfch durch Janetzki vier 
Traften, 1192 kieferne Rundhölzer, 1298 kieferne 
Balken, 308 kieferne Sleeper. 420 kieferne einfache 
Schwellen, 846 tannene Rundhölzer.___________

Standesam t Thorn.
Vom 31. Mai bis einschließlich 5. Ju n i 1897 sind 

gemeldet:
s, als geboren:

1. Schneidermeister Johann Dopslaff, T. 2. 
Schuhmacher Joseph Phrzewski, S . 3. Braumeister 
Max Sperlich, S . 4. Kellner Arthur Krampitz, T.
5. Arbeiter Amandus Kolaczkowski, 2 T., Zwillinge.
6. Steinsetzer Johann Bliske, S . 7. Schiffer 
Andreas Mojzeszewicz, S .

d. als gestorben:
1. Arbeiterin M artha Kolaszinski. 16J.4M .1T . 

2. Hertha Dahlmann, 5 M. 14 T. 3. Kellermeister 
Wilhelm Schwill. 27 I .  1 M. 14 T. 4. Ulan 
Wilhelm Prüfer. 21 I .  2 M. 30 T. 5. Restau­
rateur Karl Will. 65 I .  5 M. 5 T. 6. Gustav 
Ott. 3 M. 15 T. 7. Kaufmann Hermann Stein. 
69 I .  9 M. 16 T- 8. Oberpostassistentenfrau Jd a  
Bigalke geb. Zech. 32 I .  1 M. 4 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kosfäthensohn n. Kanonier Friedrich Bulligk 

und Christiane Mescha-Kathlow. 2. Maurermeister 
Adolph Teufel und Franziska Lange. 3. Arbeiter 
August Bicznat und sep. Augustine Fagin geb. 
Marquardt, beide Berlin. 4. Arbeiter Thomas 
Warot-Mocker und Antonie Rozek.

>1 ehelich verbunden :
1. Schuhmacher Jos. Krzhminski mit Marianna 

Rudnicki. 2. Arbeiter Simon Grzelewski mit 
Anna Wisniewski. 3. Maurergeselle Ju liu s  S i- 
korski mit Anna Sasowski. 4. Tischler Ladislaus 
Biernacki mit Anna Bunczkowski. 5. Bahnarbeiter 
Emil Brandenburger-Stewken mit Bertha Lenz. 
6., Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 61 Brunislaus 
Firtzn mit Selma Siewert.
lO. Ju n i Sonn.-Aufgang 3.31 Uhr.

Mond-Aufgang 3.01 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.28 Uhr. 

________ Mond-Unterg. 6.07 Uhr Morg.

Kki jvlrigsn ^anmen lagen
machen wir ausdie Mottenvertilgungs-Essenz vonMollsr»- 
k«iin«r aufmerksam. Zu beziehen von 1.17 Seh^nrÄoas 
8übus, Berlin LtV , Markgrafenstraße 29; » Fl. 0,50 
I . - ,  -/. Ltr. 2,75, '/ . Ltr. 5,50.



Nach schwerem Leiden starb 
uns gestern abends 10 Uhr 
unser jüngstes Söhnchen

kernksi'ä
^im Alter von 7Vg Monaten.

Freunden und Bekannten 
zeigen dieses tiefbetrübt an 

Thorn den 9. Juni 1897
k. M l lM  «. Frau.

Die Beerdigung findet Frei-1 
I tag den 11. d. Mts. nachmittags 
3'/? Uhr statt.

r

Oessentlichk Versteigerung.
Freitag den 11. d. M ts.

vormittag« 10 Uhr
werden wir vor der Psandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierselbst:

2 eiserne Grabkreuze 
und einen eisernen B lu ­
mentisch

zwangsweise, sowie
Kleider- und Wäsche­
spinde, Sophas, Bett- 
qeftelle mit Matratzen, 
Spiegel, Komoden. 
Wäsche und Kleidungs­
stücke, Betten und per 
schieden« andere Gegen 
stände

aus einer Nachlaßsache öffentlich meist- 
bietend gegen baare Zahlung ver­
steigern.

Thorn den 9. Juni 1697.

Gerichtsvollzieher.________

I L .
Hioro, Oereeütestr. 2.

Uirr aUcin Photograph des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 

— Mehrfach prämiirt. —
Wohne jetzt

C o p p e r n i k u s s t r .  2 6 .
losepli Kmsrlcowslci,

Maler.
Empfehle mich zur Ausführung von

Zimmer-, Dekoration-- und 
Kchiidermalercien, sowie sämmt­
lichen Ocl-Anstrichen.

Die neuesten Skizzen und Decken- 
vorlagen nach Wunsch zur Ansicht.

M e i n e  K l e m p n e r e i
befindet sich jetzt Hohe- und Slro- 
dandstr. - Gäre, dem Königlichen 
Gymnasium gegenüber.

Oässr 8oblu»-otf. Klempnermeister.

I  riegklvtggen >
für Frldbalinrn.

I  Bezug*) direkt von der Fabrik >

tr tiiiis  X ü W s  >
öerlln k̂ w.,

D orotheenstraße 3 2 .

) 1 *) auch miethsweise.

M ö b e l  a l l e r  A r t
werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. fr. keinriob, Tischlermstr. 
__________Breite- u. Mauerstr.-Ecke.

K leines 
Gartengrundstück,

4 größere, 3 kleinere Stuben, nebst 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe,

Fenertaxe 5700 Mark, 
Bismarckftraste 21,

den Erben des verstorbenen Magistrats 
boten l.oui8 keeker gehörig, ist für 
den billigen Preis von 4500 Mark. 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Rest. 
kaufgeld kann stehen bleiben. Das 
Grundstück ist für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz besonders geeignet. 
— Besichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto sseyerabenck, Thorn, 
_________ Breitestraße 18.

Ein starkes

Goldfuchs-Wallach,
5 Fuß 6 Zoll groß, zu 

-- verkaufen oder gegen 
em gutes, leichtes Wagenpferd zu ver­
tauschen bei

k. «s-qusi-öt, Jmmngsherberqe.
Meine

Grundstücke
Ober-Neffau N r. 13 und Kostbar
N r. 6 und 7. mit ^  Acker und 
Wiesen, sowie guten Wohn- 
Wirthschaftsgebäuden, beabsichtige 
krankheitshalber zu verkaufen.

A u8v liw i1r, Oüer-Nksslttl.
H gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 

"  Juni z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich hierselbst

K r ü c k r e n t t r a ß e  1 4
als

Klhlxssemcjßer
niedergelassen habe.

Sämmtliche Schlosser- sowie Sauarbeiten führe 
tadellos und zu billigen Preisen aus.

Schlossermeister.

r

S v I » l L l Ä v « r L « i » ,
>vki88e M I»eIi8 kür 1V»88«rItt>ren, Lsi»66lk»rir<!eelitzii,

Kenren-I rürol-Unlerldviller
empüeblt äie luobbanälung

vsrl UsIIon, liios«, MM. lilzM A.

WRl-kilmr-M
aus der Gruosseuschasts-Krauerei Pilsen

zu haben in Gebinden und '^Liter-Flaschen bei

L. Kretsebmee L Oo.,
Generalvertreter für Provinz Posen und 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ West-reichen.
P e l z - n . w o l l e , »  J u n g e  M a s t - G ä n s e

Kachrn
werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . üürschnermeister,
Breitestr. Nr.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen. _______

Mollsäcke, Wollt,and,
sowie R apsp läne  empf. billigst 

Kenjamin Oobn, Brückenstraße Nr. 38.
Fortzugshalber

f a s t  n e u e  M ö b e l
billig zu verkaufen.

ILTiT. Gr. Mocker, Mauerstr. 39.

krämmürt

Lönixsdvrx 1898.
MW leett

krLmiirt

Löiiixsberx 1898.

IlMiMWMil» sjMsMl!
V k v r i » .ttauplxesek'ätt: 

Nt8t3<lti8etier Ksrkt.
ikilial«:

M e  L!i8ndett>- u. K»ell68tr.

ü ad s  ein ti-eten  lassen  u n ä  2w ai':

ä pfunä 35 ?f.
so

Lintzm xosürtsn kudlilrum von rd o r n  und NwAtzssSnä zur MÜ. 
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kolssönäo R2rmi»88iKllnx mit üentiKom

waebskennsvife I ..............
(Lsi d̂nÄÜmtz von 5 kknnä ü kkä.
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(Lei ^bnalnno von 5 ?kunä L ?kä. 20 ?k.)

Kröne f a s s s e i f e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . .
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8. Ooliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
H erren -M od en ,

Uniformen,
UilltLr-kUIkvItt«».

T horn. A rtu sh o f.

Ein gepolsterter

L L « U 8 t « R l » L
wird zu kaufen gesucht. Gefl. Off. u. 

i. d. Expd. d. Ztg. erbeten.

Für Raucher
kann ich die hier beliebten Marken 
als 5 Pfg.-Zigarre,

100 Stück 4,75 Mk.,
Nr. 16 und 17 empfehlen.

Paul walke, Brückenstr. 20.

V r s r m a b o r
kääer dieteu Sarautie für Arbeit auf Oruuä 26MllriK6r
LrfabruuA, ^obläureüäaellter ^.rbeirsmetlloäeu, musterKiltiAer uuä ^ross- 

arlÜFer LiuriLlltuuAeu.

w er keparaturen sparen will,
äer kaufe äaller Lreuuador.

U l e i n m I M t  O s v a - r  X 1 s . i n i i » v r ,
Kroi»1»vrxsr8tr»88v Xr. 84 .

Z k Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

(Xm meinem Hause Breitestraße 22 
- t  ist vom 1. Oktober d. I .  die
V  E  LI». Etage
zu vermiethen. FL.

UNd
zu haben im

- E n t e n
Mein neuerdauter

l . a v , n - 1 e n n i s - p l a 1 r
ist noch für den M ontag und S o n n ­
abend zu vergeben.

Viktoria-Garten.

KMWn
finden dauernde n.lohnende 
Beschäftigung bei

l i M M S i i r  L  M e k ,
T horn  I II .

E i n e n  L e h r l i n g
sucht zum sofortigen Antritt
Oedriok's Conditorei. Bromb.Borst.

C i l i r »  L r h r l i i i z
sucht 6. paorkovvski, Bäckermeister, 

Jakobs-Vorstadt.

Geübte T M enorbeiterinnen ,
sowie junge M ädchen, welche die 
feine Damenschneiderei erlernen wollen, 
k. sich gleich meld. Jakobsftr. 15, vt.

Suchezum 1. Ju li eine christl. ges.ev.

altere Frau oder Mädchen
z. Führ. e. Haus- u. etw. Landwirthsch. 
b. besch. Anspr. 1 Herr mit 2 Töchtern, 
9 u. 10 I .  alt. Stellung angenehm, 
Dienstmädchen z. Hilfe. Offerten mit 
Alter und jetziger Beschäftigung unter 
Hr. 17 8. kl. a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein Ausumtemädchen
Tag gesucht Gerechteste 5, II.
iL in  erfahrenes M ädchen für den ^  ganzen Tag wird verlangt. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung.
lHUn Anfwartemädchen für 2—3 ^  Stunden täglich von sofort ver­
langt S tro b a n d straß e  16. 111.
^ sü ch tig e  M ädchen erhallen gute ^  S tellen  zu jeder Z eit durch 
das M ie ths - C om ptoir Schiller- 
straße 1.

M i l l s  I l l M M  
f o i M l m ,

sowie

U i M - W t t l M b i i e i m
mit vorgehrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMbroMj'sedo LiiMriielMtzj,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Kearrrter, kinderlos, sucht zum 

1. Juli cr.

von 4 oder 5 Zimmern, wenn möglich 
mit kl. Garten. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe erbeten unter /I. M. an 
die Exped. dieser Zeitung.

Eine schölle Wohnung,
2 Zimmer und Küche, wird von sofort 
oder 1. Ju li in Mocker gesucht. Off. 
u. 6. v. a. d. Expd. d. Ztg. erbeten.

D p  i l  n g .
Versetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Lolrimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remise, sofort oder 1. Oktober, 
M ellinstraße 89, zu vermiethen.
iLUn möblirtes Zimmer zu vermiethen^  Seglerstr. 4. 1, nach vorn.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. Hass, Brombergerstraße 98.

l m e Ä e l l e m c h l U U
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen G rrech lrstraße 6  im 
Laden.
icine renov. Woh., 2 h. Zim., h. Küche u. ^ Zub. v. sof. od. spät. z. verm. Zu erfr.

Kärkerstratze 3 . pt.
^ i e  von Herrn Justizrath Sebeäa LI bewohnte W o h n u n g, bestehend ^  aus 8 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen.

A ltttädt. M arkt 16. w. Kusse.
Ein schulfreies

K i n d e r m ä d c h e n
für einige Stunden des Tages ver­
langt A rab erstraß e  3, lll.

Landwehr- Verein.
Sonnabend den 12. Juni cr.

abends 6 Uhr:

HavMersmiililU
im Garten bei

U. a. Borstands-Ersatzwahl.
Der erste Vorsitzende.

Nottisfckt, Staatsanwalt.

IlioküSl lisüsstslel.
1 Heute, Donnerstag, 10. d. M .: >

Uebungsstunde.
Verein für Bahnwetlsahren.

Donnerstag den 10. d. M.
abends 9 Uhr:

Besprechung wichtiger 
Angelegenheiten

für Sonntag den 13. Juni cr.
H eleg. möbl.Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstadt. Markt l5, U.
tLin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

Einige M te im h llu n g e n
sind von sofort oder l. Oktober cr. 
billigst zu vermiethen. Zu erfr. bei 

ä. wittmsnn, Mauerstraße 70.

3 «  H»»,k « c l i in f t r .  !3 8
ist die von Herrn Oberst 8teoken be­
wohnte 1. E tage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen._
iL in  möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burscheng. z. v. Bachestraße 12, l.

I n  unserem neuerbauten Hause ist 
eine herrschaftliche

BMilivchilimg
von 5 Zimmern, Badezimmer nebst 
Zubehör von sofort  oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

tM v b i'. L a K p v r -
______ Gerechteste 15/!7.

L^ine freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen__________ B reitettr. 31^

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

Coppernikusstr. 22.
Katharenenstrake 7

m ö b l i r t e s  Z i m m e r
zu vermiethen. 141«,»^.
HH>arienstraße 9 freund!. Wohnung, 

2 Zim. rc., zum l. Ju li zu verm.
iHUn möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuckmacherstr. 20.

Eine kl. Wohnung ^  ^^ Juni Copper- 
nikusstraße 24 zu vermiethen.______

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

Bachestraße 17.
Mstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
Preiswerth zu vermiethen.
iLin möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
^zuverm. SacheKraße14. l Treppe.

vermiethet
1 PfeMM

A. S le p k a n .
Ein grohrr

Lagerplatz
ist zu v e r mi e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Ein kleiner, brauner 
Stuvenhurd 

mit gestutzten Ohren ist
verloren gegangen. Ab- ___
zugeben Äraberstraße 9, 3 Tr.

Ein Portemonnaie
mit 6 Mark Inhalt ist in 

meinem Lokal zurückgelassen worden. 
Der sich legitimirende Eigenthümer 
kann dasselbe gegen Erstattung der 
Jnsertionskosten in Empfang nehmen.

l îelke. Karlstraße.
Täglicher Kalender.

1897.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 10. Juni 1897.

14. Westpreutzische Provinzial- 
Lehrerversammlung.

G r a u d e n z ,  8. Juni.
^ -^um  -weiten Male öffnen sich die gastlichen 

Graudenz einer Provinzial- 
Die erste wurde hier nn 

zeknt Kat G 3n  dem verflossenen Jahr-

"och manches andere sind Zeugen dieser auf- 
Mebenden Entwickelung. Wie schon 1886, hat auch 
diesmal Graudenz als Feststadt auf die Lehrer 
AAk große Anziehungskraft ausgeübt. Gegen 
2"" Lehrer aus allen Theilen der Provinz haben 
nch angemeldet und trafen größtentheils heute 
icyon em. Im  Empfangslokale, dem Schützen- 
Leben r̂rsckcke daher von früh an ein sehr reges

Neben der Provinzial - Lehrerversammlung 
ftnoen verschiedene Sitzungen anderer Vereine 
üart. Zuerst tagte heute Vormittag im Zentral­
s t e !  die Generalversammlung des Vereins der 

Westpreußens unter Vorsitz des 
Dreher-Thor». Nach dem er

festen Abänderung der Prüfungsordnung für 
Mlttelschullehrer und Rektoren, sowie wegen der 
Organisation der Mittelschulen gesandt worden. 
Beide haben eingehende Würdigung gefunden. — 
Ber Vorsitzende sprach dann über die Frage: „Ist 
eme einheitliche Regelung der Besoldung der 
Lehrenden an öffentlichen mittleren Schulen 
Mittelschulen und höheren Mädchenschulen) im 
Königreich Preußen durch Gesetz zu erstreben, 
evtl. nach welchen Grundsätzen könnte dieselbe 
unter Anwendung an bestehende Verhältnisse 
geschehen?" Redner führte aus, daß die Besol­
dung der Lehrkräfte an den genannten Schulen 
dringend einer einheitlichen Regelung bedürfe und 
könne dieselbe nur auf dem Wege der Gesetz­
gebung durchgeführt werden. Dabei sei das 
Diensteinkommen jeder Kategorie ohne Rücksicht­
nahme auf den Bildungsgang, sondern lediglich 
einerseits nach dem Geschlechte, andererseits nach 
der Bedeutung des Amtes und dem Befähigungs­
nachweise zu bemessen. Gleiche Besoldung' ist zu 
erstreben fur die ordentlichen Lehrer an höheren 
Mädchenschulen und die Lehrer an Oberklassen 
vou Mittelschulen. Das Diensteinkommen solle 
«us Grundgehalt. Alterszulaaen und Wohnungs- 

bestehen. Die Alterszulaaen mögen

Normaletat gewährte Einkommen. 2) sü> tech- 
N ische Lehrerinnen nicht unter 900 Mk . steigend

Annen nicht unter' 1000 MkMechen'/m 24 Dienst

ULMWMM
höheren Lehranstalten in der Provinz erhalten 
7) für ordentliche Lehrer an höheren Mädchen'

Etwas von den „Heiligen der 
letzten Tage".

i .
I n  Saltlawe city im S taate Utah haust 

ein wunderbares Völkchen. Es sind die 
Mormonen, oder wie sie sich selbst nennen, 
Anhänger der Kirche Jesu Christi, der Heiligen 
der jüngsten Tage. Sehen wir einmal, wie 
diese wunderbare Sekte, über welche in Europa 
vielfach irrige Vorstellungen herrschen, ent­
stand. Das Buch Mormon, neben der Bibel 
die heilige Schrift der Sekte, berichtet fol­
gendes: Von den Kindern Israe ls  wurden 
zwei Kolonien nach Nordamerika gesandt, die 
erste während der babylonischen Gefangen­
schaft und die zweite nach der Zerstörung 
Jerusalems. Diese bildeten die Urbevölkerung 
Amerikas und waren von vornherein zu 
großen Dingen ausersehen. Insbesondere 
waren die Nephiten, welche eine helle Haut­
farbe hatten, das auserwählte Volk, während 
me dunkelhäutigen Lamaniten sehr schnell in 
Götzendienst verfallen waren. Indes hielt 
auch bei den Nephiten, obwohl Propheten 
unter ihnen entstanden, die Heiligkeit nicht 
ange vor, und deshalb wurden sie von den 

vor etwa 600 Jahren vernichtet, 
schrieb aber der letzte der damaligen 

Eavv«r^" heiliges Buch in „reformirtem 
es i , , ' - goldene Platten und vergrub 
N e v k o / '" ^  Hügel. Darnach gingen die 
vollen» und die Geschichte Amerikas
deckunn ^  . ^ r  bekannten Weise: Ent-
durch e n n Ä ( ^ S p a n ie r  und Kolonisation 

Kationen. Nun sollte aber 
kommen ^es solle!""- " ^ d e r  ans Tageslicht 
bereinigten St»» ""«-es Zion" in den 

gten Staaten entstehen, und dazu war

schulen und an den Oberklassen von Mittelschulen 
nicht unter 1800 Mk., steigend in 24 Dienstjahren 
auf 4200 Mk., 8) für Oberlehrer an höheren 
Mädchenschulen nicht unter 2400 Mk., steigend in 
24 Dienstjahren bis 4800 Mk.. 9) für Rektoren an 
Mittelschulen nicht unter 3000 Mk., steigend in 
24 Dienstjahren bis 4500 Mk.. 10) für Direktoren 
an höheren Mädchenschulen nicht unter 3600 Mk., 
steigend in 15 Dienstjahren bis 5100 Mk. — Be­
züglich des Wohnungsgeldzuschusses tritt Redner 
ür Anwendung der Tarifklasse 3 des Gesetzes 

vom 12. Mai 1873 für die Leiter und Oberlehrer 
ein: für die anderen Lehrpersonen solle die Tarif­
klasse 4 angewandt werden. Zum Schluß betont 
Referent die Nothwendigkeit, daß der Staat den 
Gemeinden zur Unterhaltung der mittleren 
Schulen ebenfalls Zuschüsse gewähre. — Nach 
einigen Aenderungenüenehmigte die Versammlung 
die Vorschläge des Referenten und beschloß, die­
selben dem Zentralvorstande zur Ausarbeitung 
einer Petition zu übermitteln.

Der Verein der jüdischen Religionslehrer 
Westpreußens hielt seine Generalversammlung im 
Mischen Gemeindehause ab. Lehrer Geisenberg- 
Marienwerder referirte über: „die definitive An­
leitung sämmtlicher jüdischen Lehrer, ihre Pen- 
sionirung und die Versorgung ihrer Hinterbliebe­
nen". Daran schloß sich eine Besprechung über 
die Einrichtung einer Wittwen- und Waisenkasse 
für jüdische Religionslehrer.

Von 3 Uhr nachmittags ab tagte im Schützen- 
hause die Vertrauensmänuer-Versammlnng des 
Pestalozzivereins der Provinz Westpreußen unter 
Vorsitz des Hauptlehrers Spiegelberg-Elbing. Es 
waren 89 Vertreter entsendet. Der Vorsitzende 
theilte mit, daß der Verein jetzt 772 verheirathete 
und 149 unverheirathete Mitglieder zählt. Im  
ganzen ist die Zunahme der Mitgliederzahl eine 
ehr mäßige, sie beträgt seit 1893 nur 64 Mit- 
flieder. Nach dem vom Schatzmeister, Haupt- 
ehrer Gebauer-Danzig, erstatteten Kassenbericht 

betrugen die Einnahmen im ersten Halbjahr 
1896 97 4328 Mk.. wovon 2155 Mk. an 52 Wittwen 
als Pensionsbeihilfen gezahlt wurden. Das Ver­
mögen des Pestalozzivereins ist aus 35 023 Mk. 
gestiegen. Dazu kommt ein Bestand des alten 
Danziger Pestalozzivereins von 11591 Mk. und 
des alten Elbinger Pestalozzivereins von 13200 
Mk. — Der Antrag des Vorstandes, die Beiträge 
für verheirathete Mitglieder von 6 Mk. auf 
10 Mk. und für unverheirathete von 3 auf 5 Mk. 
zu erhöhen, wurde vertagt. Die bisherigen M it­
glieder des Vorstandes wurden wieder- und zum 
Rechnungsrevisor Rektor Schreiber-Marienburg 
neu gewählt.

Von 5 Uhr ab tagte die Vertreterversamm­
lung des westPreußischenProviuzial-Lehrervereins 
m großen Saale des Schützenhauses unter Vorsitz 

des Hauptlehrers Mielke i-Danzig. Es waren 
87 Zweigvereine durch 149 Abgeordnete vertreten. 
Der Vorsitzende gedachte in seinem Jahresbericht 
zunächst der Jubelfeiern des deutschen Lehrer­
vereins und des Landesvereins preußischer Volks- 
kchullehrer, ferner des Zustandekommens des 
Lehrerbesoldungsgesetzes. Der Provinzial-Lehrer- 
verein umfaßt jetzt 110 Zweigvereine mit über 
2000 Mitgliedern. Der Rechtsschutz wurde in 
zwei Fällen in Anspruch genommen. Die Ver 
ucherungen bei der Providentia sind auf 944 ge 
stiegen und flössen daraus der Kasse 1250 Mk. 
Bonifikation zu. Der Kassenbericht, erstattet von 
Hauptlehrer Adler-Langfuhr, ergab 4035 Mk. 
Einnahme und 2961 Mk. Ausgabe. -  Weiter 
wlgte die Berathung verschiedener Antrüge. An­
genommen wurden die Anträge auf Einsetzung 
emer statistischen Kommission und auf Ueber- 
Weisung von 200 Mk. aus den Ueberschiissen an 
den Pestalozziverein.

Der Antrag des Kreislehrervereins Konitz. daß 
die Provinzial-Lehrerversammlungen künftig nur 
alle zwei Jahre stattfinden sollen, wurde ange­
nommen. — Zum Schluß erfolgten Wahlen. I n  
den Vorstand des westpreußischen Provinzial- 
Lehrervereins wurden gewählt: Hanptlehrer
Mielke I-Danzig zum ersten, Lehrer Neuber- 
Raudnitz zum zweiten Vorsitzenden, Hanptlehrer 
Ädler-Laugfuhr zum Kassirer. die Lehrer Komo- 
sinski und Jasse-Danzig zu Schriftführern und 
Landwirthschaftslehrer Kuhn-Marienburg, Haupt- 
lehrer Kandulski-Briesen und Lehrer Meyer- 
Bankau zu Beisitzern. I n  den Vorstand des 
Landesvereins preußischer Volksschullehrer wurden 
Mielke I-Danzig, Adler-Langfuhr und Nenber- 
Raudnitz abgeordnet, in den Vorstand des deutschen 
Lehrervereins Mielke I und Komosinski-Danzig. 
Neilber-Raudnitz, Kuhn-Marienburg und Kan- 
dnlski-Briesen. Letztere sind zugleich Vertreter 
Ar den deutschen Lehrertag und als solche wurden 
erner gewählt Mittelschullehrer Kröhn-Graudenz 

und Rektor Schreiber-Marienburg.
Um 9 Uhr fand im großen Schützenhaussaale 

die Begrüßung der auswärtigen Gäste statt. 
Mittelschullehrer Kröhn überbrachte das Will­
kommen der Graudenzer Lehrerschaft und Kauf­
mann F. Kyser begrüßte die Anwesenden im 
Namen der Liedertafel. Mielke I-Danzig dankte 
im Namen der Lehrerschaft. Es folgte dann ein 
gemüthliches Beisammensein, bei welchem die 
Liedertafel treffliche Gesänge zu Gehör brachte.

der größte Prophet der neuesten Zeit, Joseph 
Smith, berufen.

Die Geschichte der Mormonen, welche 
"hnelt in allen Stücken der der 

Wiedertäufer in Deutschland. Alle Verrückt- 
> Niederträchtigkeiten, welche

»gerissene Betrüger ersinnen konnten, um 
^ '." " k lla u b llc h  dumme Menge nach Be-
FäNen ^ G ? ' ' " '  wiederholen sich in beiden 

wir nun das folgende sin6 
ru .(keinem zu Liebe und keinem
zu Leide) wieder. Der Prophet Joseph 
Smith wurde 1805 in, Staate Vermont in
Er w o r " ?  (Grafschaft) Windsor geboren. 
Er war bereits als Jünglina über seine
^ahre ernsthaft, dennoch aber nicht von der 
Natur, daß er ein Opfer krankhafter 
Empfindungen und Gefühle wurde," wie die 
A ôrnlonkn )agkn. Nnch der Hedkrlrrfkruna 
der Gegenpartei war er dan.als bereits ein 
vollendeter Strauchdieb und hatte im Pferde 
diebstahl einiges geleistet. Besagter Smith, 
dessen Bild schon frühzeitig in der Geschichte 
schwankt, hatte von 1820 ab Visionen, welche 
dazu führten, daß er 1827 von einem Enge! 
die Aufzeichnungen Mormons erhielt. I n  
der That haben einwandssreie Zeugen be­
glaubigt, daß er mehrere goldähnliche Platten 
in seinem Besitz Hütte, welche fremdartige 
Schriftzeichen trugen. Es ist auch wohl mög­
lich, daß er irgend welche altindianischen 
Aufzeichnungen gefunden hat. Jetzt kam indes 
die heikle Frage des Uebersetzens. Joseph 
Smith, dessen Bildung wohl kaum an die 
eines Dorfschülers heranreichte, erkannte 
sofort, daß die Urkunde in „reformirtem 
Egyptisch" geschrieben war, eine Meinung, der 
sich die biederen Vermonter sofort anschlössen.

Gleichzeitig hatte der Engel dem Smith

Provinzialnachrichten.
Gollub, 4. Juni. (Ueber die Errichtung einer 

Quarantäne-Anstalt) für die aus Rußland ein­
zuführenden Gänse und Enten unterhandelten 
I reute Kommissare des Herrn Regierungspräsidenten 
zu Marienwerder. Es wurde für die Herstellung 
der Anstalt das an der Schloßstraße belegene 
städtische Grundstück in Aussicht genommen.

2 Cnlmer Stadtniederung, 8. Juni. (Selbst­
mord.) Leute Nacht erhängte sich im Kleider­
spinde der Gemeindevorsteher B. in Rathsgrund. 
Wie verlautet, soll derselbe sich Unterschlagungen 
"aben zu Schulden kommen lassen und sollte er 

eute, Dienstag, mit den Kassenbüchern nach Culm 
zur Revision erscheinen.

Schwetz, 7. Juni. (Ertrunken.) Kaum hat die 
Badezeit begonnen und schon hat der sogenannte 
todte Arm der Weichsel hier, wie alljährlich, ein 
blühendes Menschenleben zum Opfer gefordert. 
Gestern, am 1. Feiertage, vormittags ertrank der 
17 jährige Uhrmacherlehrling Burezpkowski beim 
Baden in dem tückischen Wasser.

):( Krojanke, 8. Juni. (Bei dem heutigen 
Königsschießen) errang die Königswürde der Brief­
träger Stolz 1. Erster und zwerter Ritter wurden 
der Briefträger Bialetzki bezw. Tischlermeister 
Pommerening.

Danzig, 8. Juni. (Tod eines Zwillingspaares.) 
Am 3. d. M ts., vor 6 Uhr morgens, wurde der 
Stationsdiätar Nooke hier auf dem Wege zum 
Dienst unweit seiner Wohnung von Krämpfen 
befallen, stürzte infolge dessen so unglücklich, daß 
er nicht mehr zum Bewußtsein kam und wenige 
Stunden darauf verstarb. Nook hatte einen 
Zwillingsbruder in Berlin. Auf die Trauer­
depesche an diesen ging die Drahtantwort ein, 
daß derselbe nach kurzem Krankenlager auch am 
3. d. Mts., früh zwischen 6 und 7 Uhr, ver­
storben sei.

Insterburg, 5. Juni. (In  der Angelegenheit 
des masurischen Schifffahrtskanals) scheint nun­
mehr ein beschleunigtes Tempo eingeschlagen 
werden zu sollen. Wenigstens sind gestern mehrere 
höhere Beamte in Angerburg eingetroffen, um 
von dort aus die Strecke des projektirten masuri­
schen Schifffahrtskanals in der Richtung nach

Allenburg zu bereisen. Wie der „B. a M." hört, 
sollen die Berechnungen und andere Vorarbeiten 
nunmehr so eilig gefördert werden, daß bereits 
im kommenden Herbste dem Landtage eine dahin­
gehende Vorlage gemacht werden kann. Die An­
lage des Kanals in der Richtung auf Justerburg 
zu hat nicht den Beifall des Ministers gefunden 
und daher ist dieses Projekt fallen gelassen.

Lokalnachrichten.
Thor», 9. Juni 1897.

— ( Per sona l i en . )  Dem Notar Silberstein 
in Danzig ist die nachgesuchte Entlassung aus 
dem Amte als Notar ertheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen sind: der Bizefeldwebel Cesarz in Dt. 
Eylau, der Hoboist Müller in Pelpli» als Post­
anwärter; der Bizefeldwebel Jonas in Thvrn 
als Telegraphenanwärter. Die Postassistenten 
Langewski und Will in Dirschau sind zu Ober- 
Postassistenten ernannt worden.

— ( R a d f a h r e r - B e z i r k s f e s t  in Danz i g . )  
I n  Danzig fand in den Pfingstfeiertagen das erste 
nordostdeutsche Radfahrer-Bezirksfest statt. Solche 
Bezirksfeste sollen nun alljährlich in den verschie­
denen Orten unseres Nordostens abgehalten 
werden, um dadurch den Sport un allgemeinen zu 
heben und ein einheitliches Fahr- und Touren- 
Reglement herbeizuführen. Außer den 7 Danziger 
waren 25 auswärtige Vereine erschienen, und zwar 
je 2 Vereine aus Pr. Stargard, Marienburg, 
Elbing, Graudenz und Bromberg und je 1 Verein 
aus Stolp, Schöneck, Dirschau, Pr. Holland, Culm. 
Marienwerder, T h o r n , Stuhm, Mewe, Dt. Krone, 
Schneidemühl, Posen, Königsberg, Stettin und 
Berlin. Im  ganzen waren gegen 300 Radfahrer 
im Friedrich Wilhelm-Schützenhause versammelt, 
wo sie von Herrn Blauert begrüßt wurden. 
M ittags nahmen die einzelnen Vereine in der 
„Schießstange" Aufstellung, worauf Herr Ober- 
präsident v. Gvßler mit einigen anderen Herren 
die Front abschritt und jeden einzelnen Verein be­
grüßte. Der Korso wurde durch einen von vier 
Pferden gezogenen Musikwagen eröffnet. Einzelne 
Vereine boten mit ihren mit Blumen reich ge­
schmückten Rädern und ihren kleidsamen Kostümen 
einen hübschen Anblick, so der Radfahrer-Verein 
Culm. der sich auch durch exaktes Fahren aus­
zeichnete. Der Baltische Touren-Klub Danzig 
hatte sein Tandem über und über mit M ai­
glöckchen und weißen Nelken bespannen. Zwei 
I eichte Unfälle kamen bei dem Korso vor. Am 
Schützenhause sprang bereits einen« Sportsmann 
der Reifen vom Rade, veranlaßt durch einen Zu­
sammenstoß mit dem in die Fahrbahn sich hinein­
drängenden Publikum; ferner stürzte am Zeug­
hause eine Dame. Nach einer Photographischen 
Gesammtaufnahme am Nachmittage vereinigten 
Ich um 3 Uhr etwa 100 Sportsleute zu einem 
Mittagessen im Schühenhause. Oberbürgermeister 
Delbrück begrüßte hierbei die fremden Radier 
namens der Stadt Danzig und schloß mit einem 
Hoch auf den Kaiser als den Hohen Schirmherr» 
des Radfahrsports. Das abends um 8 Uhr be­
ginnende Radfahren führte sämmtliche Festtheil- 
nehmer wieder im Schützenhause zusammen. Auch 
diesem glänzendsten Theil des ganzen Festes 
wohnten mehrere Ehrengäste bei. Am Preis- 
Reigenfahren .betheiligten sich „Baltischer Touren- 
klub", „Cito"-Danzig, „Brombergcr Radfahrer" 
und „Radfahrer-Verein Graudenz", am Preis- 
Niederrad-Kunstfahren die Herren Albrecht-Thorn, 
Röhr - Marienwerder, Lau - Pr. Stargard und 
Wollenberg-Marienburg, am Preis-Hochrad-Kunst- 
fahren sie Herren Schöning - Bromberg und 
Albrecht-Thorn. Außer Konkurrenz wurde noch 
von Mitgliedern des Radfahrerinnen - Vereins 
„Violetta" und „Baltischer Touren-Klub" ein 
kombinirter Reigen gefahren. Bald nach 11 Uhr

auch eine „Propheten-Brille" überbracht, und 
dieses höchst wundersame Instrument setzte 
ihn in Stand, die Schrift zu entziffern. 
Sobald er die Brille aufsetzte, sah er das 
Buch Mormon in schönstem Englisch und 
konnte es einem Schreiber in die Feder 
diktiren. Wenn er nun eine P latte übersetzt 
hatte, erschien jedesmal der Engel und nahm 
sie wieder an sich. Auf diese ungemein sinn­
reiche Art wurde natürlich eine Kontrole 
seitens Sprachkundiger unmöglich. So entstand 
das Buch Mormon, welches in ungemein 
geschickter Weise eine Fülle von Neuheiten 
einführte und für Smith eine allzeit scharfe 
Waffe wurde, um Indolenz und Fanatismus, 
gewissenlose Schurken und einige Gläubige 
um sich zu schaaren und in Kürze eine Gemeinde 
von Zehntausenden zu bilden. Wir hatten 
Gelegenheit, das Buch während einer vier 
zehntägigen Seereise zu studiren: Es geht
durch dasselbe der alte Wiedertäufergedanke: 
Die Gründung oder besser Wiedererrichtung 
Zions, in welchem Propheten und Zungen- 
redner sind, in welchem die Erwachsenen ge 
tauft werden, in der Gegenwart Wunder 
geschehen und last not lenst Vielweiberei 
herrscht. D.

Mannigfaltiges.
( S k l a v e r e i  u n t e r  Ame i s e n . )  Die 

Ameisen sind rechte Tyrannen im Thierreiche. 
Wenn sie sich Thiere anderer Gattungen zu 
Sklaven machen, um sie für ihre Zwecke zu 
gebrauchen (z. B. die Blattläuse, welche sie 
als Melkthiere benutzen), so kann man hierin 
noch einen Zug von Ameisenfreundlichkeit er­
blicken, da sie lieber andersgeartete Geschöpfe 
als ihresgleichen zu knechten scheinen. Es 
giebt aber auch Ameisenarten, in deren Wohn-

stätten Sklaverei schlimmster Art nn den 
Stammesgenosien selbst geübt wird. Dies ist 
bei den sogenannten Honigameisen der Fall, 
deren erste Arten von dem berühmten ameri­
kanischen Entomologen Mae Cook in Mexiko 
und im Staate Colorado der Vereinigten 
Staaten entdeckt nnd beschrieben wurden. 
Später sind solche Honigameisen »och in der 
Landschaft Sarawak in Borneo und seit 1880 
auch in Australien bekannt geworden. Aus 
M ittel-Australien hat nun die große Horn- 
Expedition, welche besonders auf dem Gebiete 
der Zoologie sehr umfangreiche und interessante 
Ergebnisse geliefert hat, zwei neue Arten von 
Honigameisen zur Kenntniß gebracht. Es ist 
diesen Ameisen sämmtlich das Verfahren 
gemein, einen Theil ihrer Brüder in lebendige 
Honigtöpfc zu verwandeln. Anstatt wie die 
Bienen den Honig als solchen in die Vvr- 
rathskammern zu sammeln, füttern sie ihn 
einer Zahl ausgewählter Arbeiter zwangs­
weise ein. Sie würgen diesen auserkorenen 
Opfern die süße Speise so lange in den 
Schlund, bis der Magen zu einer gewaltigen 
Kugel aufschwillt. Wenn die so mit Honig 
gemästeten Thiere zu völlig bewegungslosen 
Klumpen geworden sind, so werden sie als 
lebende Vorrathsbehälter in der Wohnung 
der Ameisen deponirt. Diese Thiere sind bei 
den meisten Arten der Honigameisen so voll­
kommen bewegungslos geworden, daß sie von 
übrigen Arbeitern gefüttert werden müssen, 
um am Leben erhalten zu bleiben. Bei 
einer der neugefundenen Arten (Onmponotn« 
vovltzj) bleibt diesen gemästeten Arbeitern, 
trotzdem ihr Leib auch beträchtlichen Umfang 
annimmt, noch die Möglichkeit einiger Be­
wegung.



abends nahm der programmmäßig noch vorge­
sehene Festrommers, bei dem auch die Preisver- 
theilung erfolgen sollte, seinen Anfang. Demselben 
präfidirte Herr Festungskommandant General­
major v. Hetzdebreck. Derselbe hob hervor, daß 
das heute Gesehene den Preisrichtern schwere 
Arbeit bereitet habe. Dieselben hätten wie folgt 
entschieden: Im  Korsofahren: 1. Preis, zwei 
silberne Armleuchter, gestiftet vom deutschen Rad- 
sahrerbunde, dem Bromberger Radfahrer-Verein 
für 11,77 Punkte. 2. Preis, ein silberbeschlagenes 
Trinkhorn, gestiftet vom Gauverband 29, dem 
Baltischen Touren-Klub Danzig für 19,91 Punkte. 
3. Preis, eine prächtig gearbeitete Standuhr mit 
Thermometer, Barometer rc., gestiftet vom Gau 29, 
dem Radfahrer-Verein Cutm für 10,09 Punkte. 
Der letztere Verein errang auch den für besten 
Blumenschmuck der Räder ausgesetzten Ehrenpreis, 
eine Hohe. werthvolle Standuhr. Im  Reigen- 
fähren: 1. Preis, ein hoher silberner Tafelaufsatz, 
gestiftet vom deutschen Radfahrerbund. dem Rad­
fahrer-Verein Graudenz für 14,40 Punkte. 2. Preis, 
zwei in Bronze gearbeitete Armleuchter, gestiftet 
vom Gau 29, dem Bromberger Radfahrer-Verein 
für 14,30 Punkte. 3. Preis, ein silbernes Sport- 
Schmuckstück, gestiftet vom Gau 29, dem Baltischen 
Touren-Klub Danzig für 10,10 Punkte. Im  Solo- 
Kunstfahren: auf dem Hochrad siegte Herr Ju liu s 
Albrecht-Thorn mit 10,15 Punkten über Herrn 
Otto Schöning-Bromberg mit 10,05 Punkten, 
Preis ein Zigarrenschränkchen mit kunstvoll ge­
arbeiteter vergoldeter Drahtthür, gestiftet vom 
Gau 29: auf dem Niederrad errang den ersten 
P reis Herr Albrecht-Thorn mit 10,30 Punkten, 
den zweiten P reis Herr Lau-Pr. Stargard mit 
8,20 Punkten und den 3. P reis Herr Wollenberg- 
Marienburg mit 7,85 Punkten. Diese Preise be­
standen in je einer Medaille. Damit war die 
Preisvertheilung beendet, welchen Akt Herr 
Generalmajor v. Hehdebreck mit einer kurzen An­
sprache und einem dreifachen „All Heil" auf den 
norddeutschen Radfahrer-Bezirksverband schloß. 
Oskar Frömmelt-Danzig bekam für eine Touren- 
fahrt (416 Kilometer in 24 Stunden) die Bundes- 
medaille. Ferner haben für das Kunstradfahren 
am 2. M ai in P r. Stargard je eine Medaille er­
halten Schneider und Röhr-Marienwerder und 
Wollenberg-Marienburg: Am Montag Morgen
unternahmen die Radler mit ihren Damen eine 
Seefahrt nach Westerplatte, Hela und Zoppot, 
und um 8 Uhr abends vereinigte man sich wieder

im Schützenhause. Die Stolper Radler wurden 
auf der Fahrt nach Danzig, als sie das Dorf 
Zoppot passirten, von mehreren Wegelagerern an­
gefallen und vom Rade gerissen. Nur schleunige 
Flucht rettete die Radler vor weiteren Angriffen; 
eine Dame trug eine Verletzung am Arm davon. 
Die Stolper Radler konnten infolge dessen au dem 
Korso nicht mehr theilnehmen.

— ( C o p p e r n i k u s - Ve r e i n . )  Am Montag 
den 14. Jun i. abends 8 Uhr, findet im kleinen 
Saale des Schützenhauses die nächste M onats­
sitzung statt. Für den geschäftlichen Theil liegen 
neben einigen Mittheilungen des Vorstandes die 
Anmeldungen von vier ordentlichen Mitgliedern 
vor; in dem wissenschaftlichen Theile, der um 8Vs 
Uhr beginnt und zu dem die Einführung von 
Gästen erwünscht ist, wird zunächst Herr Ober­
lehrer Semrau einige Mittheilungen über neuere 
Eingänge für das städtische Museum und Archiv 
machen und sodann Herr Pfarrer Stachowitz einen 
Vortrag halten über das Thema: „Die allstädtische 
Kirche und der Thurmbau."

l Mocker, 8. Juni. (Die hiesige Ortsgruppe 
des Veteranen - Verbandes) hielt am zweiten 
Pstngstfeiertage ihre ordentliche Monatsversamm­
lung ab, welche vom Kameraden Schmidt mit 
dem üblichen Hoch anf Se. Majestät den obersten 
Kriegsherrn eröffnet wurde. Der Vorsitzende er­
läuterte hierauf den E tat des Reichsinvaliden- 
Fonds pro 1887,98, welcher Fonds durch die 
Konvertirung der Äeichsanleihe von 4 aus 3'/, 
Prozent eine Mindereinnahme von 183450 Mark 
erleidet; diese Summe würde genügen, um 1528 
Veteranen die Beihilfe von 120 Mark zu gewähren. 
Der Antrag des Herrn Rcichstagsabgeordneten 
Grafen von Oriola, den Jnvalidenfonds für diese 
Mindereinnahme aus Reichsmitteln schadlos zu 
halten, ist in dem vorgelegten Nachtragsetat nicht 
berücksichtigt, daher sind aufs neue 3000 hilfsbe­
dürftige und erwerbsunfähige Veteranen, trotzdem 
sie als bezugsberechtigt anerkannt, noch von der 
Beihilfe von 120 Mark ausgeschlossen, obgleich sie 
die gleichen Ansprüche haben, wie ihre 20000 
Kameraden, die eine solche Beihilfe beziehen. 
Hierin liege eine Härte, denn der zurückgestellte 
Veteran kann und wird es nicht begreifen, wes­
halb sein Kamerad ihm vorgezogen wird, trotzdem 
die Verhältnisse die gleichen sind. Es werde die 
Aufgabe der im August d. J s .  in Köln tagenden 
General-Versammlung sein, Mittel und Wege zu

finden, diese Härte aus der Welt zu schaffen. — 
Alsdann wurde die Tagesordnung der General­
versammlung besprochen, zu den einzelnen Punkten 
derselben Stellung genommen und der vorliegende 
Antrag des hiesigen Vorstandes zum Beschluß er­
hoben. Als Delegirter zur Generalversammlung 
wird einstimmig Kamerad Schmidt gewählt. Nach­
dem noch innere Vereinsangelegenheiten besprochen, 
neue Mitgliedskarten vertheilt und ein Kamerad 
neu aufgenommen war, wurde die nächste Ver­
sammlung auf Sonntag den 4. Ju li. cr. fest­
gesetzt.
Verantwortlich fiir die Redaktion: Hcinr. Wartmann in Thor«.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r  a n t.

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)_________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
7./6.

Mark
bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Ba n d .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmeyl 0 ..................
Roggenmehl 0 I ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I  . . . . .
K om m is-M ehl..................
R oggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze II . . .

> 15,20 
! 14,20 
! 15,40 

14,40 
12, -  
11,80
7.60
4.60
4.20 
9,80 
9 -
8.40
6.20 
8,20
7.40 
4,30

13,50 
12, -  
11 -  

10 -

9.50 
9,20 
8,70 
9 -
8.50 
8 -  

7 -
4.60 

14 ,- 
13,60

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,20 
12 -

7,80
4.60
4.20 

1 0 -

9.20
8.60
6.40
8.40
7.60 
4,30

14,-
12.50
11.50
10.50 
10 -

9.70
8.70
9.40 
8,90
8.40 
7 -
4.60 

1 4 -  
13,60

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 8. Ju n i 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
eben außer den notirten Preisen 2 Mk. perwer

hochbunt und weiß 750 Gr. 154 Mk. bez., 
inländ. bunt 740 Gr. 152 Mk. bez., inländ. 
roth 756 Gr. 150 Mk. bez., transito hochbunt 
und weiß 750-766 Gr. 119—120 Mk. bez., 
transito bunt 689-740 Gr. 112—118 Mk. bez., 
transito roth 732-734 Gr. 110-111 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
Gr. 105 Mk. bez.

.Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. traust^ 
95 Mk. bez. ^

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,15—2,60 M  
bez., Roggen- 3,85 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  8. Juni. ( S p i r i t u s '  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Z ufu hr 20000 
Liter. Geschäftslos. Loko nicht kontingentirt 40,00 
Mk. Br.. Mk. Gd.. - , -  Mk. bez., Frühjahr 
nicht kontingentirt 40,20 Mk. Br., Mk. Gd..

Mk. bez.

Verekele llsuskau! I s t  Ih n en  der I n ­
halt Ih re s  Leinen- 

schrankes lieb und werth, so verwenden S ie zum Waschen 
und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt un­
schädliche, die Wäsche schonende Dr. Thompson s  
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan", 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.

kouls,6-8ei«le SS R.
chinesische rc. in den neuesten Dessins und Farben, 
sowie schwarze, weiße und farbige Hennebera-Scide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert. Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- 
uns steuerfrei ins «aus. Muster umgehend. — 
Vurcksvliniltl. t.ager: es. 2 Mllionsn Meter.
8 e i« k n k l> ril i« it  6 .  H e iin k b e iZ  (>«.u.ic.>to<i.)rü,-ikl,.

Die zu rund 740,00 Mark veranschlagte Herstellung eines 
Ptankenzaunes aus Kiefernholz für die Anlage eines Kohlenlager­
platzes im Barackenlager des Fußartillerie-Schießplatzes zu Thorn 
fall am Montag drn 14. Juni rr. vormittags I I / .  Uhr im Ge­
schäftszimmer des Garnison-Bauamts ll, Elisabethstraße 16 II, in 
einen: Lose öffentlich verdungen werden.

Wohlverschlossene, portofreie und mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zur Terminsstunde im genannten Ge­
schäftszimmer einzureichen, woselbst auch die Verdkngungsunterlagen 
zur Einsichtnahme anstiegen und die zu den Angeboten zu ver­
wendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 
in Empfang genommen werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Thorn den 1. Ju n i 1897.

Garnifon-Bauamt II.
Bekanntmachung.

Die von dem Herrn Vorsitzenden 
der Einkommensteuer - Veranlagungs 
Kommission festgesetzte Gemeindesteuer- 
liste der S tad t Thorn für l. April 
1897/98, enthaltend die Steuer­
pflichtigen mit einem Einkommen 
von weniger als 900 Mk., wird 
in der Zeit
vom 3 . bis einschl. 16. Juni d. I .
in unserer Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der üblichen 
Dienststunden zur Einsicht ausliegen.

Indem  wir dieses zur Kenntniß der 
Betreffenden bringen, machen wir 
gleichzeitig daraus aufmerksam, daß 
Berufungen gegen die Beran- 
lagung zu den festgesetzten Nor­
malsteuersätzen, welche übrigens 
nicht erhoben werden, sondern 
nur als Grundlage zur Ge­
meindebesteuerung dienen, inner 
halb einer Ausschlnstfrist von 4 
Wochen nach erfolgter Auslegung, 
also bis einschl. 14. Juli d. Js. 
bei dem Eingangs erwähnten Herrn 
Vorsitzenden anzubringen sind.

Thorn den 31. M ai 1897.
D er Magistrat.

^holographisches Atelier 
X r l l 8 e  L  6 a n 8 l 6 N 8 k n ,

Schloßstraße 14,
vis-L-vis dem Schützenhause.

Z u r F rü h ja h rsw ü fch e  versendet 
nach Einsendung des Betrages

Terpentin-Kerchise
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5 Kilo für Mark 8 
franko die

Seifenfabrik von 6. k. 8«I»vil>>o,
in Marienwerder Wpr.

H aupt- und S chlußzichuig
der großen W e s e le r -M e ld -K o lte r ie  
findet bestimmt vom 2 3 . —2 9 .  I n n i  
e r .  statt. Die Gewinne bestehen aus 
b a a r e m  G e ld e  o h n e  A bxug

Der Vorrath an Losen ist nur noch 
sehr gering: Vs Los ä. Mk. 8.— 
Vi ü Mk. 16.-— sind bis auf weiteres 
noch zu haben bei
___  08kan v n äh e rt, Thorn.l Kinderwagen
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung

^ s rn I lR L S  V r N p l L S ,
Brückenstr. 29 Jn h . kosentela, Brückenstr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in
H erren -, Dam en-, M c h e n -  und K inher-

Kchuhwaaren
jeder A rt zu den billigsten Preisen 

Bestellungen nach M aaß, sowie Revaratureu werden sauber 
und billig ausgeführt.

» « I n «  H ü t e
bitte zu kaufen, bevor S ie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und diegrößte Auswahl in dieser Branche finden

Herrenhüte, steif und weich ä  2,—, 2,50, 3 und 3,50 M ark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ü 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte ü l,25, l,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7,50, 9 und 1! Mk. ^  ^
Strohhüte für Herren und Knaben n 0,75, l,50. 2 und 2,o0 Mk. 
Neiseschuhe, Reisehüte, Neisemützen, Jagd - Lodenhnte bei

37 Breiteftratze 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hakig in Wien.

Die

S c h l ä g e r e i
von

FischerftraSe Mr 49.
empfiehlt sich znr Ausführung von

B aliarbkitku , S tra ß e n - , G rab- u. B alkong ittern ,
eiserne» Treppen,

Kanalisations- und Wasserleitungs - Anlagen
in solider Ausführung bei billigsten Preisen. 

Kostenanschläge und Musterzeichnungen franko zur Verfügung.

8eIlIM - sM  - M s .

LltkiMkl VölliM: frans 2 älu-6i-, Ikoi-N.
xKGGGGGGGO (Z) (K (ZxKOlZxZxZxKOO

k. k a s a n lb s l  L  Ko.
K neipp-Sandalen, 

Lawn-tennis-, Radfahrer-, Turn-, 
Kops- n. Fuß-Bekleidung.

S e m - ,  L i c k i i -  >>. Ü M - M -  >i. k i l r - M
in modernen Fayons und reicher Auswahl.

G r ö h le  K e if tu n g s f i ih tg k e i t .

Xeusste kayons. Lvstes Material.
Nie Uniform Mnhen-Fabrik

von
0 . ! ( l U ,  T h o rn , B re ite s lr .7 ,

G äre  Mauerkratze, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamtcn-Cffekten.

2  große gut m öblirte  Z im m er
zu vermiethen. Copernikusstr. 20.

Berliner
Wnsch-«Wttn»stnlt

von 1. K lo b ig - M o c k e r .
A u fträ g e  d e r  P o s tk a r te  e rb e te n .

A ls Hundedresseur
nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebesitzern von 
Thorn und Umgegend. Dressur in 
wenigen Wochen, Preise billigst. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dressur stehen jeden Tag im S aa l 
Hotel Museum zur Verfügung. Hunde 
werden geschoren und in Pension ge­
nommen, wozu ich eine schöne große 
Remise gemiethet habe.

H o te l M useum .

Ein paar schwarze Zirgenböcke
(kastrirt), für herrschaftl. Kinderwagen 
sich eignend, billig zu verkaufen.

!N. ll. L rypersk!, Wollmarkt.

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma: von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8 u perieu r '/ i  L tr.-F l. ü Mk. 2 und 
L Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

08kar llnawent. Thorn.
« W W W » « »

I Militär- I 
8 NoteilMier, 8

gute Q ualität.

Albert 8ebultr, >
W -  Papierhandlung.

W S W W W « « »
! C o r j e t t s !

in den neuesten Fayons,
;u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n d e ;

8. l - a n ä s k e r g e r ,
Heiliqegeislstrake Nr. >2

Große Anzahl
neuester Kücher

angekommen.
H a lr ir ,  Leihbücherei,

Schillerstraße Nr. 10. ^

Nußbaum, neueste Konstruktion, P r e is  
550 Mk., empfiehlt

f . ä . Koram. Baderstraße 22, I.

Wichtig fiir Bäcker!
4 T e ig th e ilm asck in en , fast neu, 

B e u te n -F o rm ru  und einen P osten  
S te iu b f la s te rr in g e  verschied. G röße  
zu verkaufen.

Ü. 8/^per8lri, Thorn,
W o llm a rk t.

Daselbst ein großer Posten
(H erü m lan g en . L e ite rb ä u m e . 20 
P a a r  C r n te le i te r n  verschied. Länge, 

18—24 Fuß lang, zu haben. ^

K t a n e n ö l .
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
ll. Minus L 8okn,

Zu haben bei den H erren: 0. k lam m es 
Brombergerstr. 84, u. 8. t-anäskörge^

H  möbl. Zim. per sofort billig z. verm­
al Strobandstraße 24 pt

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


